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Kann Deutschland seinen Bedarf 
an Brotgetreide erzeugend
Diese Frage w ird  von den Freihändlern 

,»ud deren Gelehrten «ach wie vor entschieden 
verneint, obwohl schon verschiedentlich der 
Nachweis geführt worden ist, daß die dentsche 
Landwirthschaft sehr wohl imstande sei, ihre 
Getreideproduktion noch erheblich zu steigern, 
vorausgesetzt natürlich daß sie dies m it Ruhen 
thun könnte. Kürzlich ist nun von D r. Ernst 
Wagner eine sehr bcachtenswerthe Broschüre*) 
erschienen, welche die obige Frage von neuen 
Gesichtspunkten und gestützt auf zahlreiche 
Gutachten landwirthschastlicher Praktiker von 
Ruf und Ansehen beleuchtet. Nach den Er- 
zebnissen, zn denen der Verfasser gelangt, ist 
nicht mehr daran zn zweifeln, daß Deutsch­
land in der That imstande ist, seinen Korn­
bedarf selbst zn erzeugen, sich also in der Ge­
treideversorgung vom Auslande unabhängig 
M machen.

D r. Wagner untersucht zunächst die Höhe 
des gegenwärtigen Bedarfs Deutschlands an 
Brotgetreide, indem er das Ernteqnantum er­
m itte lt, davon das Anssaatqnantnm abzieht 
and so den Jnlandsvorrath feststellt. Nach- 
üeu, dann der Ueberschttß der E infuhr über 
die Ausfuhr berechnet worden, ist die ge­
summte im In lands zur Verfügung stehende 
Getreidemenge ersichtlich. Das Resultat er­
zieht im Durchschnitt der letzten sechs Jahre 
7 993 260 Tonnen Roggen und 4354 233 
Tonne» Weizen. Wieviel aber ist von der 
Mehreinfnhr nöthig gewesen? Um diese 
Frage zu beantworte», berechnet der Verfasser 
auf verschiedenen Unterlagen den jährlichen 
Brotverbranch der Bevölkerung bezw. den 
jährlichen Bedarf an Brotkorn znr Herstellung 
des Brotes. Hierbei gelangt er zn dem E r­
gebniß, daß Deutschland einen großen Theil 
der E infuhr heute schon entbehren könnte, 
wenn die schlechten Preise nicht namentlich 
die Kleinbesitzer zwingen, Brotgetreide an das 
Vieh zn verfüttern.

*) Kanu Deutschland seinen Bedarf an Brot- 
ei, erzenacn ? Ein Wort zum Schutze deutscher

Was nun die Hauptsache betrifft, ob die 
deutsche Landwirthschaft das überhaupt be­
stehende Defizit au Getreide und den sich aus 
der jährliche» Bevölkerungszunahme ergeben­
den Mehrbedarf selbst zu erzeugen vermöge, 
so bejaht unsere Schrift dies unbedingt. Sie 
weist darauf hin, daß eS verschiedene Wege 
gebe, auf denen dies Z ie l erreicht werden 
könne, und bezeichnet als den aussichtsvollsten 
Weg den Anbau edlerer Getreidesorten. Um 
nun zu ermitteln, ob die Versuche m it diesen 
Sorten erfolgreich gewesen sind, ob die guten 
Eigenschaften derselben sich in  den deutschen 
Landen bewährt haben, hat der Verfasser im 
Februar d. Js . eine Umfrage veranstaltet, 
deren Ergebniß er im Ansznge nach den O ri- 
ginalmittheilnngen veröffentlicht.

Namhafte Laudwirthe in Schlesien, Pom­
mern, Ost- und Westvrenßen, Posen n. s. w. 
haben sich znm Theil sehr ausführlich über 
die erwähnte Frage ausgesprochen und durch 
ih r Gutachten den Nachweis erbracht, daß die 
allgemeine Verwendung edleren Saatguts das 
gesammte Defizit Deutschlands an Brotge­
treide beseitigen würde. Es ist aber nicht 
außeracht zu lassen, daß lohnende Getreide- 
preise sogleich eine wesentliche Steigerung der 
Anbaufläche von Brotkorn bewirken würden. 
I n  Deutschland sind über 4 M illionen Hektar 
geringes Weiden-, Oed- und Unland vor­
handen, von denen ein Theil dem Anbau von 
Getreide zugeführt werde,« kann. Wegen der 
überaus niedrigen Marktpreise des Brotge­
treides ist aber auch viel Boden, der zum 
Weizen- und Noggenban geeignet ist, anderer 
Verwendung zugeführt worden. Also bessere 
Getreidepreise; dann w ird  sich eine gesteigerte 
Produktion bald bemerkbar machen. Der 
frühere Landwirthschaftsminister von Heyden- 
Cadow schreibt darüber dem Verfasser: 
„M einer Ueberzeugung «ach kann Deutschland 
hente seinen Getreidebedarf jederzeit noch 
selbst decken, sobald der Landmann über aus­
reichende Arbeitskräfte und Geld zn stärkerer 
Düngung verfügt —  daran aber fehlt es.*

Nachdem D r. Wagner noch festgestellt, 
daß Deutschland allerspätestens i» fünf Jahre» 
unter besseren landwirthschaftliche» Verhält­
nissen imstande sei» würde, seine« Vrotge- 
treidebedarf zu erzeugen, schließt er m it fo l­

genden beherzigenswerthen W orten: Wie aber 
dem Reiche im wohlverstanden eigenen In te r ­
esse die Pflicht obliegt, der Landwirthschaft 
in  ihrer Noth Schutz angedeihen zu lassen, 
so habe» die Landwirthe die Ehrenpflicht, alle 
Kräfte daran zu setzen, um im Interesse des 
Vaterlandes dem Bedarf sder heimischen Be­
völkerung an Brotgetre ides« genügen; nur 
dann, wenn jeder Laudw irth seinen Besitz 
nicht als eine beliebig nutzbare oder zn ver­
nachlässigende Sache, sondern geradezu als 
eiu öffentliches Am t betrachtet, werden sich 
für die Landwirthschaft diejenigen staatlichen 
Fürsorgemaßregeln durchsetzen lassen, welche 
für die Erhaltung der deutschen Landw irth­
schaft als die sicherste Grundlage unseres ganzen 
Volkslebens nneutbehrlich sind.* W ir empfehlen 
die Wagner'sche Schrift zur Verbreitung in 
landwirthschaftlichen Kreisen auf das ange­
legentlichste.

Politische Tageöschau.
Das Vorkaufsrecht über die Insel Fer- 

nando-Po, im  G olf von G u i n e a  gelegen, 
hat nach der „Kolonial-Zeitschrift* Spanien 
der d e u t s c h e n  Regierung eingeräumt. 
Neuerdings hat sich ein deutsches Fernando- 
Po-Komitee gebildet, welches wirthschaftlich 
dort thätig sein w ill.

Das i t a l i e n i s c h e  Königspaar w ird, 
wie in Rom verlautet, an» 4. Oktober über 
Berlin  in  Petersburg znm Besuch des Zaren- 
Paares eintreffe». Letzteres werde im Laufe 
des W inters den Besuch erwidern.

Der Marine-AuSschuß der f r a n z ö s i ­
schen Dcpntirtcnkammer, welcher m it der 
Prüfung verschiedener Anträge über den Bau 
eines Kanals zwischen dein Atlantischen Ozean 
und dem Mittelländischen Meer betraut ist, 
hat einen engeren Ausschuß gewählt, der die 
Kanalbauten in England und Deutschland 
studiren soll. Dieser engere Ausschuß be- 
aiebt sich zunächst nach Liverpool, um den 
Liverpool - Manchester - Kanal zu besichtigen, 
sodann nach Hamburg zur Besichtigung des 
Kaiser Wilhelm-Kanal- und schließlich nach 
Henricheiibnrg, nn> das Schiffshebewerk des 
D ortm und-E m S -K ana ls  in Augenschein zu 
nehmen.

A uf das Unterseeboot „Gustave Z6d6* sind 
die F r a n z o s e n  sehr stolz. Neuerdings 
heben die Pariser B lä tte r m it großer Be­
friedigung die Leistung dieses Unterseebootes 
hervor» welches in 24 Stunde» ungesehen 
die Fahrt von Tonlon nach Ajaccio unter- 
nah»», gegen das Admiralschiff einen T o r­
pedo schlenderte und sich alle» Verfolgungen 
entziehen konnte.

Das e n g l i s c h e  Oberhaus verwarf am 
Dienstag m it 88 gegen 46 Stimme» eine» 
Gesetzentwurf, durch welchen es den Frauen 
ermöglicht werden sollte, M itg lieder der Lon­
doner Bezirksräthe zn werden. Der 
Gesetzentwurf »var nicht von der Regierung 
ausgegangen.

Die k u b a n i s c h e  Frage scheint friedlich 
gelöst zu werden. Der «ach Newyork ent­
sandte General Gomez besprach wider E r­
warten die kubanische Frage in einen» äußerst 
versöhnlichen Sinne. Die Radikalen accep- 
tircu das Protektorat der Bereinigten Staaten, 
wodurch das Aufhissen der kubanischen Flagge 
ermöglicht und die Insel einem eigenen P rä ­
sidenten unterstellt w ird.

I n  P a n a m a  ist schon wieder eine Re- 
volnlion anSgebroche». Nach einen» Tele­
gramm aus KingSton (Jamaica) berichtet der 
von Colon eingetroffene Dampfer „Ocinoco*. 
in Panama sei infolge des Gerüchts, daß die 
Anfständischen sich wieder sammeln, das Kriegs« 
recht verkündet worden. Anscheinend habe 
im Innern  ein größerer Kampf stattgefunden, 
und man befürchte einen Angriff der Auf­
ständischen auf Panama und Colon. ES 
seien weitgehende Maßnahmen getroffen 
»vordem

Deutsches Reich.
Berlin . 4. J u li 1901.

— Se. Majestät der Kaiser ttnternahm 
Donnerstag Vorm ittag an Bord der Nacht 
„Jdnna* in Begleitung des Torpedobootes 
„S leipner* eine Segelfahrt in der Bucht von 
Saßnitz. Außer der „Hohenzollern* ankert 
auch „Niobe* auf der dortigen Nhede. Um 
6 Uhr abends kehrte der Kaiser von der 
Segelparthie m it der „Jdnna*, die bis zur 
Greifswalder Oie ausgedehnt »var, zurück.

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S t o k ma n s  (Gcrmauis.)

---------------  (Nachdruck v e r b o t e n . )
l4. Fortsetzung.)

Auch der Pastor schüttelte m ir beim Früh­
stück herzlich die Hand. „Nun w ird  unsere 
Freude erst vollkommen sein," sagte er heiter, 
während Sophie, wie gewöhnlich, ihre Rührung 
hinter einem barschen Wesen verbarg und 
scherzend meinte: „Ungeladene Gäste gehören 
unter den Tisch.* Dann aber strich sie m ir 
Prüfend über die Locken und sagte m it einen, 
ironischen Lächeln:

,N a , recht hübsch schmal bist Dn ja ge­
worden in den» lieben B erlin , und tiefe 
Schatte» um die Augen hast Du nun auch. 
Was haben sie denn m it D ir  gemacht, armes 
K in d ?*

„O  nichts,* meinte ich m it leisem Erröthe 
„es gab «ur bei der Ausstattung sehr vi 
zu thun.*

„N atürlich,* meinte sie spottend, „u,
,  . Löwenantheil der A rbeit fiel D ir  zu, i 

?as denken. Edith ist m it Wort. 
stets ""endlich gxschMg, aber wen» sie ei
n " au-^än- ^">es th,,,, soll, bekoimi 
He N!lZkällk. Ich kenne ihren Mnna
an Leistungsfähigkeit sehr genau. M
Ilse?*

,O , die war noch sehr angegriffen «, 
»nutzte geschont werden. Wenn sie „iä
spaziere» ging oder den täglichen B rie f o 
A e n  Verlobten schrieb, lag sie auf d, 
Chaiselongue und las Romane.*

„W as von jeher ihre Lieblingsbeschäftigu» 
Ergänzte Sophie m it einer gewissl 

A n u g th '" ,„a . „D u  mußtest also so ziemli 
alles thun. Thea. Daß Hellborgs das gest, 
rann ich „ , i r  denken, sie sind in  dieser B

ziehung sehr duldsam. Wo wohntest Du 
denn?* ^

„ I n  dem niedlichen kleinen Fremde»- 
zimnierchen,* erwiderte ich lebhaft.

Sovhie nickte ganz ernsthaft. „D ie Reize 
dieses Zimmers sind m ir bekannt. Es ist 
einfach eine abscheuliche kleine Nasenqnetsche. 
Die eine Wand w ird  durch den anstoßenden 
Kilchenofen durchglüht, daS Fenster geht auf 
einen abgeschrägten kleinen Winkel ohne 
Lu ft nnd Licht, und statt eines bequemen 
Bettes giebt es nur ein schmales Schlafsopha 
darin. Ich habe einmal eine Nacht wie a»s 
Dornen darauf geruht und werde es ganz 
gewiß nicht vergessen.*

Ich lachte. „D n  malst in  zu grellen 
Farbe»», Sophie. Eigentlich war ich ja auch 
nie in diesem Tttscnllim, denn die Näh­
maschine und der Znschneibetisch standen in 
Ediths Schlafzimmer, und dies »var gewöhn­
lich das Feld meiner Thätigkeit — *

„A llerdings ein beneidenswerthes Los. 
Und die Verpflegung, Thea? Wahrscheinlich 
ganz wie früher, nur noch etwas herabge- 
schranbt durch die Höhe der Berliner Preise. 
Schinken und Wurstscheiben dünn wie über­
seeisches Postpapier und mittags allerhand 
mystische Ragouts und Haschees, deren Urbe- 
standtheile nicht so leicht zu erkennen sind. 
Edith bildet sich auf ihre Küche sehr viel 
ein, aber Aussehen >»ud Gesundheit ihrer 
Tischgenossen deuten nicht gerade auf eine 
kräftige Kost, und ich begreife einfach nicht, 
wie ein M ann »oie Hellborg das auf die 
Dauer aushalten kam,.*

„Ach,* meinte ich heiter, „das erklärt sich 
sehr leicht. E r nimmt jeden M itta g  in 
seine»» Pschorrbrän ein warmes Frühstück 
ei» und soupirt meistens m it einigen Kameraden 
in, Klub. Was es dazwischen zu Hanse

giebt, kann ihm also ziemlich gleichgiltig 
sein. E r ist überhaupt selten daheim und 
»veiß kaum, was in seiner eigener» Familie 
vorgeht.*

Sophie nickte. „Also darum schriebst Du 
auch nie von ihm. Ja , ja, er geht seine 
eigenen Wege, und in B erlin  kommen noch 
die große» Entfernungen hinzu. Es ist 
merkwürdig, welche verschiedenen Arten vo» 
Selbstsucht diese, eigene Familie züchtet. 
Hellborg respäsentirt den friedliebenden Egois­
mus, welcher jeder Unannehmlichkeit »nd 
Unbequemlichkeit aus den» Wege geht, Edith 
den weichen, larmoyante»», der zwar haltlos 
hin und her schwankt, sich merkwürdigerweise 
aber immer nach der Seite hinneigt, wo der 
eigene Vorthe il liegt, und dabei so beniit- 
leide»swerth findet, daß fü r andere weder 
Theilnahme noch Interesse übrig bleibt, 
während Ilse  den natürlichen Egoismus der 
Jugend m it dein anerzogene» des verwöhnten 
Kindes harmonisch vereint. Daß sie dabei ein 
liebenswürdiges Temperament hat, w ill ich 
nicht leugnen.*

Sophies Urtheil ist etwas scharf, aber 
jetzt, »vo ich meine Verwandten näher kenne» 
gelernt habe, muß ich ih r bis zn einem ge­
wissen Grade doch recht geben. Der Egois­
mus blüht und gedeiht in der Hellborg'sche» 
Familie, wen» er auch unbewußt und, wie 
m ir scheinen w ill, ziemlich ungefährlich ist. 
Wenigstens schädigt und verletzt er andere 
Menschen nicht n, aggressiver Weise.

Den 29. Dezember.
Weihnachten ist vorüber m it feinern Jubel, 

seinen» Glück und seiner schönen, erhabenen 
kirchlichen Feier. — Ich hatte den Kinder», 
unter anderem auch eine Krippe von Söhlke 
aus B e rlin  mitgebracht, und sie trug den 
Sieg über a ll' die «»»deren Geschenke davon.

Die landschaftliche» Dekorationen wie die 
Figuren sind aber auch wirklich schön nnd 
dabei so gut und dauerhaft gearbeitet, daß 
sie noch viele Jahre laug den M itte lpunkt 
für die Bescheerung bieten können.

Sophie hat ihren Gatten m it eine»»» Ge­
schenk überrascht, dessen W ahl »»»ich einiger­
maßen in Erstaunen versetzte. ES ist ein 
großes, vorzügliches Oelbild, welches seine 
verstorbene Fran als junges Mädchen dar­
stellt nnd das, seiner Versicherung nach, 
idealisirt, aber sprechend ähnlich sein soll. 
E in  bekannter Dresdener Künstler hat es 
nach alte» Photographie» «nd B ildern der 
verstorbene»» Pastorin gemalt, die Sophie 
heimlich und m it großer Mühe zusammen­
brachte, während eine alle Tante eine roth­
blonde Haarlocke von ih r und andere sorg­
sam aufbewahrte Reliquien spendete.

Der Pastor »var tief gerührt über das 
schöne B ild , nnd die Kinder betrachteten es 
m it scheuer Ehrfurcht und heiliger Freude, 
ich aber nahn» Sophie am Weihnachtsabend 
einmal bei Seite «nd fragte angstvoll: 
„Warn»»» hast Du sie nur gerade als junges 
Mädchen malen lassen, bist Du denn garnicht
eifersüchtig. Liebste?*

Sophie schien mich kann» zu verstehen. 
„A u f die arine Verstorbene?* »»»einte sie. 
„Nein, Kind, nicht in» mindesten, ich kann 
sie ruhig „eben m ir dulden, und zwar in 
ihrer schönsten Gestalt. Nicht müde nnd ab­
gehetzt wie in  den letzten Jahre» ihres Lebens, 
sondern verklärt nnd verschönt durch Jugend 
und Liebe soll sie in den» Herzen ihres 
Mannes «nd ihrer Kinder weiter leben, soll 
das verkörperte Idea l sein, zu den» sie anf- 
blicken können in stillen »»nd geweihte» 
Stunden, und daß sie mich, die Nachfolger!», 
darüber nicht vergessen, dafür sorgt schon



— Am Sonnabend wird der
nachmittags von Swinemiinde abreise» »»d 
abends im neuen Pala is eintreffen. Am 7. 
In «  abends erfolgt, wie bereits gemeldet, 
die Abreise znr Nordlandsreise. Die kaiser­
lichen Prinzen Eitel Friedrich, August W il­
helm und Oskar treffen in Begleitung ihres 
Gouverneurs M a jo rs  von Gontard am 
Sonnabend Abend, aus P lön kommend, 
ebenfalls ii» Neuen Pala is ein.

—  Die Einstellung des Prinzen E ite l 
Friedrich in das 1. Garde-Regiment z. F. 
findet am Sonntag, 7. J u li, am 18. Geburts­
tage des jungen Kaisersohues, m ittags 12 Uhr 
im Lustgarten zu Potsdam in Gegenwart 
des Kaisers, der Generalität und der Hof­
chargen, sowie der marokkanischen Gesandt­
schaft statt.

— Wie die „N a t.-Z tg .- hört, «ahm der 
Reichskanzler G raf Bnlow im Laufe des 
M ittwochs außer einer Reihe von Vortragen 
des Auswärtigen Amtes und der Reichs­
kanzlei die der Staatssekretäre v. Posadowsky 
und v. Nichthofeu entgegen, konferirte m it 
dem M inister des Inne rn  v. Hammerstein und 
empfing später zu längerer Unterredung den 
rnssischen Botschafter Grafen Osten-Sacke», der 
sich heute nach Petersburg begiebt.

—  Zum außerordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigten M inister f i ir  Brasilien ist 
der Legatiousrath von Treuster ernannt 
worden.

— Der Kaiser ertheilte dem Oberleutnant 
Grafen Soden einen dreimonatigen Urlaub 
znr Wiederherstellung feiner bei den Kämpfen 
um die Gesandtschaften in Peking hart m it­
genommene» Gesundheit.

—  Der „Reichsanzeiger- giebt bekannt: 
Dem bisherigen vortragenden Rath im  land 
wirthschaftlicheu M inisterium, Landforstmeister 
a. D. T ibn rtius  wurde der Rothe Adler- 
orden 2. Klasse m it Eichenlaub verliehen.

— Der deutsche Knnstgewerbetag in 
München hielt am Mittwoch im alten Nath- 
hanssaale eine Festversammlung ab, welcher 
mehrere M inister und die Spitzen der Be­
hörden beiwohnten. Nach dem Vortrage von 
Gesängen überbrachte M inister von Feilitzsch 
im  Auftrage des Prinzregenten dessen Glück­
wünsche zum fünfzigjährigen Jubiläum  des 
Münchener Kunstgewerbevereins. Professor 
Thiersch brachte das Hoch auf den Prinzre- 
gente», Juwelier Merk auf den Kaiser aus. 
Nach weiteren Begrüßungsansprachen hielt 
Schulrath Kersche»steiuer einen Vortrag über 
die „gewerbliche Erziehung.-

— Die Rückfahrkarten m it 45tägiger 
G iltigkeit sind nunmehr auf fast allen deutschen 
Eisenbahnen eingeführt worden. Auch 
auf den pfälzischen Bahnen ist, wie Wolffs 
Bureau aus Lndwigshafen meldet, m it dem 
4. J u li die 45 tägige Geltungsdauer der 
Rückfahrkarten sowohl im Lokal- wie im 
Wechsel-, Verbands- und Durchgangs- Per 
sonenverkehr eingeführt worden. Die mecklen­
burgische General-Eisenbahndirektion zeigte 
am Mittwoch an, daß die gewöhnlichen Rück­
fahrkarten nach den Stationen der preußischen 
Staatsbahi», der oldeubnrgischen Staatsbahn, 
der Liibeck-Büchener und der Entin-Liibecker 
Eisenbahn fortan eine 45tägiae G iltigkeit 
haben. Auch innerhalb des mecklenburgischen 
Lokalverkehrs haben nach einer Bekannt-

das Leben selbst. F ü r die Kinder bin ich 
es, die da arbeitet, denkt und sorgt, 
nnd mein M ann?" — sie lächelte — 
„der hat längst eingesehen, daß der liebe 
Gott die arme kleine Frau im rechten 
Augenblick abrief. Sie war seine erste Liebe 
gewesen, und er hatte ih r allerhand Reize 
und Eigenschaften angedichtet, welche sie in 
Wirklichkeit garnicht besaß. A ls  er sich m it 
ih r verlobte, war er Student nnd neunzehn 
Jahre alt, als er sie heirathete, sechsund 
zwanzig. Während der langen Brautzeit 
hat er sie nnr sehr selten gesehen. Und als 
dann die vielen Kinder kamen nnd die Wogen 
der häuslichen Sorgen nnd Mühen über ihrem 
Haupt zusammenschlugen, mag er es wohl 
empfunden haben, daß sie seinen Anforderungen 
nicht entsprach, daß er zuviel erwartet hatte. 
E r liebte sie noch und bemitleidete sie, 
aber ih r Mangel an Umsicht und K ra ft kam 
ihm, bei seiner eigenen Rathlosigkeit in 
praktischen Dingen, sehr zum Bewußtsein, 
und daß sie ihm auf die Dauer keine Ge­
fährtin  sein konnte in  des Wortes vollster 
und schönster Bedeutung, das sah er doch 
Wohl sehr bald ein. Ich aber bin seine 
Vertraute, die Erzieherin seiner Kinder, der 
Stab, auf den er sich stützt in guten wie in 
bösen Stunden, und wenn ih r die Liebe und 
Schwärmerei seiner Jugend gehörte, so be­
sitze ich dafür das Herz deS reifen und be­
wußten Mannes. Darum sei nicht besorgt 
um mich, kleine Thea! Ich prahle nicht 
gern m it meinem Glück, aber ich bin 
desselben voll bewußt, danke G ott dafür auf 
meinen Knien und lasse mich weder durch 
Lebende noch durch Todte daraus ver­
drängen.-

(Fortsetzn,ig folgt.)

Kaiser i inachuug der Geueraidirektio» der großherzog-
I n»t> lichen Eisenbahn in  Schwerin vom Freitag 

ab die gewöhnlichen Rückfahrkarten 45 tägige 
G iltigkeit.

Der Metzer Gemeinderath hat nach 
der „K. Z ig ."  m it großer Mehrheit den 
Vertrag m it dem Neichsmilitärfiskns über 
den Ankauf des südlichen Geländes ange­
nommen. D am it ist die jahrelang betriebene 
Frage der Stadterweiterung entschieden. Der 
Kaiser hatte während der Vorverhandlungen 
öfters zugunsten der S tadt Metz einge­
griffen.

—  Die Rahoubeschränkungen des Festungs- 
gebiets der S tadt M ainz und des Nachbar­
ortes Zahlbach bis zum F o rt Bingen hat, 
wie das Gouvernement der Bürgermeisterei 
m itgetheilt hat, die Neichsrayon-Kommission 
in Berlin  beschlossen, aufzuheben.

— Die Aufhebung des Crsmienxschen De­
krets, das den Juden iu A l g i e r  die po­
litische Gleichberechtigung gab, jedoch ohne 
rückwirkende K raft, hat, wie der „Voss. Z tg .- 
auS P a ris  berichtet w ird , der Kammerans- 
schnß fü r algerische Angelegenheiten be­
schlossen.

— Die deutschen Bnrengefaugeuen, deren 
sich nicht weniger als 120 in  den Händen 
der Engländer auf S t. Helena befinden, 
haben dort einen Verein „All-Dentschland- 
gebildet. Aus einheimischem, zusammenge­
schlepptem M a te ria l haben die M itg lieder 
ein gegen W ind und Regen geschütztes Klnb- 
haus gebaut, und es befindet sich darin eine 
durch Zuwendung zahlreicher Freunde in 
Deutschland recht stattliche Bibliothek. I n  
einem A ufru f b ittet der Vorstand des Ver­
eins, etwaige Sendungen direkt an ihn «ud 
nicht auf dem Wege über Holland gehen zu 
lassen.

Bresla«, 3. J u li.  Die diesjährige D iv i­
dende der Hnldschlnsky'schen Hüttenwerke 
Gleiwitz kann der „B reLl. Z tg .- zufolge auf 
höchstens 4 '/ ,  Prozent geschätzt werden. Der 
niedrige Satz soll weniger auf schlechte Be­
schäftigung, als darauf zurückzuführen sein, 
daß in den letzten Monaten die theueren 
Bestände weit unter dem Selbstkostenpreise 
verarbeitet werden mußten. —  Die F irm a 
Gebr. Friedeberger, Arbeiterkonfektion Eugros, 
sucht ein M oratorium  nach.

Kiel, 4. J u li.  Das Schulschiff „Charlotte- 
m it S r. Köuigl. Hoheit dem Prinzen Adalbert 
an Bord tra t heute Abend 6 Uhr seine Aus­
landsreise an. Beim Passireu der im  Hafen 
liegende» Schiffe standen die Kadetten und 
Schiffsjungen in den Masten und brachten 
drei Hnrrahrnfe aus, die von den Besatzungen 
der Schiffe erwidert wurden. Die „Charlotte" 
läuft zunächst Swinemiinde an.

Kiel, 4. J u li. Das Vermessnngsfahrzeug 
„Hyäne" kehrte heute vom Adlergrnnd zurück, 
nachdem es die Lage des dortige» Feuerschiffes 
ko rrig irt und das Feuerschiff in  die richtige 
Position gebracht hat.

Kiel, 4. J u li. Die Linienschiffe „Kaiser 
W ilhelm der Große-, „Kaiser W ilhelm I I . - ,  
„Baden-, „Sachsen- nnd „W ürttem berg-, 
Geschwaderchef P rinz Heinrich von Preußen, 
halten auf der hiesigen Autzenföhrde große 
Schießübungen ab. Als Z ie l dient eine 
große Pontonscheibe, welche von dem Kreuzer 
„Jagd" über das Schußfeld geschleppt w ird.

Lndwigshafen, 4. J n li. M it  dem heutigen 
Tage ist auf den Pfälzischen Bahnen die 
45 tägige GiltigkeitSdaner der Rückfahrkarten 
fü r Lokalverkehr wie im Wechselverbande und 
Dnrchgangspersonenverkehr eingeführt worden.

Norderney, 4. J u li. Der Reichskanzler 
G raf Bülow ist in  Begleitung mehrerer Be­
amten hier eingetroffen und iu der V illa  
Wedel abgestiegen.

Sara«, 3. J u li.  Heute M itta g  wurde 
hier das vom Bildhauer W efiua-Berlin ge­
schaffene Zweikaiser-Denkmal, Wilhelm den 
Großen und Friedrich I I I .  darstellend, feier­
lich enthüllt. Der Feier wohnten der Re­
gierungspräsident von Puttkamer als Ver­
treter der Staatsregiernng, Vertreter der 
Behörden nnd eine zahlreiche Volksmenge bei. 
Superintendent P e tri hielt die Festrede, wo­
rauf der zweite Bürgermeister Nürnberg 
namens der S tadt das Denkmal übernahm 
nnd ein Hoch auf Seine Majestät den Kaiser 
ausbrachte,das begeistert aufgenommen wurde. 
Bei dem Festmahle, das sich an die Feier 
anschloß, wurden Hnldignngstelegramme an 
Se. Majestät den Kaiser und Ih re  Majestät 
die Kaiserin Friedrich abgesandt.

Esse», 4. J u li. Der „Rhein.-Wests. Z tg .- 
znfolge hat der Senat der technischen Hoch­
schule zu Aachen heute beschlossen, Alfred 
Krupp znm Ehrendoktor der technischen 
Wissenschaften zn ernennen.

T rie r, 4. J u li. Bischof Kornm verbrachte,
wie die „Triersche Z tg .- meldet, die letzte 
Nacht gut. E r ist fast gänzlich fieberfrei, 
die Kräfte nehmen zn, Schmerzen sind nicht 
vorhanden, jedoch bedarf der Bischof der 
Ruhe. Das kirchliche Am tsblatt fordert 
die Gläubigen znm Gebet fü r den Bischof 
auf, obwohl eine Gefahr nicht vorliege.

Werdan, 4. J u li. Die „Flechsig- und 
Bohlewerke, Aktiengesellschaft-, eine Streich­
garn-, Vigogne- und Shoddy-Spinnerei in 
Werdan, haben heute Konkurs angemeldet.

Schwerin i. M .,  3. J u li. Die mecklen­
burgische Geueral-Eiseubahndirektion zeigt an, 
daß die gewöhnlichen Rückfahrkarten nach 
den Stationen der preußischen Staatsbahn, 
der Liibeck-Büchener und der Entin-Liibecker 
Eisenbahn fortan ein 45 tägige G iltigkeit 
haben.

S tu ttgart, 3. J n li. Wie der „Staatsanz." 
erfährt, hat die württembergische Eisenbahn- 
verwaltnng die an sie ergangenen Anfragen 
der preußischen Eisenbahn-Direktionen wegen 
Ausdehnung der GiltigkeitSdaner der Rück­
fahrkarten in dem betreffenden Verkehr auf 
45 Tage zustimmend beantwortet. S taats­
rath v. Balz w ar in München zur Be­
sprechung der anßerprentzischen Eisenbahn- 
Verwaltungen iu dieser Angelegenheit.

Zum Bankkrach.
D ie Kasseler Trebertrockiuliigs-Gesclischaft ist 

nunmehr ebenfalls verkracht. W ie ein Wolff'sches 
Telegramm aus Kassel meldet, ist am Donnerstag 
M itta g  der Konkurs über das Vermöge» der Ge­
sellschaft eröffnet worden. Zum  Konkursverwalter 
wurde Jnstizrath Fries ernannt. Generaldirektor 
Schmidt w ird vermißt. D er Vorsitzende des Ans- 
sichtsraths, Hermann Sum pf, ist verhaftet worden. 
Der Direktor Bollm ann ist aus der Direktion  
ausgeschieden.

D as „Lcipz. Tagebl." meldet: Jnstizrath Bohcus, 
der Vorsitzende des Ausschusses der freiwilligen  
Bereinigung der Aktionäre der Leipziger Bank, 
theilt m it. daß die Beschlagnahme des Vermögens 
der verhafteten Direktoren der Leipziger Bank er­
folgt sei.

I n  der Mittwoch-Sitzung der Leipziger S ta d t­
verordnetenversammlung theilte der Rath der 
S tad t Leipzig über die Frage der Gefährdung Von 
Stiftungen durch den Zusammenbruch der „Leip­
ziger Bank" folgendes m it: Der Besitz der S tad t 
an Aktien der „Leipziger Bank" besteht in nominal 
520 ÜVÜ M k. „S tiftung eines Menschenfreundes" 
nnd 86750 M k. Theobald Petschke-Stiftung. Unter- 
städtischer Verwaltung stehen die Rhode-Stiftung  
mit nominal 45000 Mk., der Theater-PensionS- 
fonds m it 25000 Mk. und der Theaterorchestersonds 
m it 22000 M k . D as Gesammtintereffe beträgt 
also hiernach nominal 698760 M k. A ls  Kaution  
hinterlegt seien von Bauunternehmer» 53000 M k. 
in Aktien nnd 5549 M k . in Rechnnngsbüchern. 
Hypothekarisch sichergestellt sei die Forderung der 
Stadtgemeinde auf den Neubau der „Leipziger- 
Bank" m it 1162 500 M k . D ie Stadtverordnete» 
beschlossen, dem Antrage des Raths beizntreten. 
demzufolge Einlagebiicher auf die „Leipziger 
Bank" von den städtischen Kasten m it 30 Proz. 
bis znr Höhe von 1000 M k . beliebe» werden 
sollen. D er zu diesem Zwecke zugestellte Ge» 
sammtbetrag ist eine M illio n  M ark .

Aus Greisswald berichtet man »och: Arnold  
Snm pf, der Bruder von Hermann Sumpf-Kassel 
und gleich ihm Mitbegründer und Anfsichts- 
rathsm italied der Kasseler Trebertrockmings- 
Aktiengesellschaft, hat seine Ehrenämter als nnbe- 
soldeter S tad tra th  und Kirchengemeinderath nieder­
gelegt.

D er oberste Gerichtshof in Newhork erklärt 
den Arrest über ein Depot der Leipziger Bank in 
Höhe von 12909 D o lla r zugunsten der F irm a  
Schiff nnd Bodeuheimer, Im p orteu re  in Newhork 
und Chemnitz.__________________________________

Ausland.
GlaSgow, 3. J n li.  Der Kreuzer erster 

Klasse „Lepiathan- ist heute hier vom Stapel 
gelanfen. Das Schiff, das einer der stärksten 
Kreuzer ist, hat Maschinen von 30 000 Pferde­
kräften und eine Wasserverdrängung von 
14160 Tonnen; eS ist 500 Fuß lang nnd 75 
Fuß breit.

Konstautinopel, 4. J u li.  Die dritte Ge­
mahlin des SuitenS ist gestorben.

Provinzlaluachrichteu.
Schweh, 3. J n li.  (Hochwasser-Schaden.) Nach­

dem das Hochwasser nnnmehr im Fallen begriffe» 
ist. läßt sich der- Schade», den dasselbe auf den 
diesigen Wiesenländereien vernrsacht hat» znm 
T de il übersehe». Leider tr ifft  derselbe weniger die 
Besitzer selbst, als die Pächter. Diese, größten- 
theils dem Arbeiter» und dem kleinen Handwerker­
stände angehörig, pachten für schweres Geld soge­
nannte Rücke», auf Handwagen fahren sie mühsam 
den Dünger hnians, bearbeiten m it der- Hand den 
Acker und pflanzen Kartoffel», um so eine» V or- 
rath fü r den W in ter zn erzielen. A lle diese 
Ländereien standen iniler Wasser nnd Mühe, Z eit 
und Geld sind. ohne Aussicht auf Ersatz, verloren. 
Auch die auf den Ländereien gepflanzten Zucker­
rüben, deren Stand eine reiche Ernte versprach, 
müssen als verloren betrachtet werden.

Glbing. 4. J u li.  (Verschiedenes.) D a» kaiser­
liche G u t Cadineu erhält eine eiaene Telephon- 
verbindung. — D ie Haltestelle Cadineu auf der 
Haffnferbahn. die erst kürzlich eröffnet worden ist. 
ist nach einer Besichtign»» nnd Konferenz zwischen 
Vertretern der Hoffnserbahn und der Landesban- 
Polizei-Behörde soeben aufgehoben worden. —  
Der Kaiser schenkte dem Lehrer Schwarz-Schwans- 
dorf, der am 1. J u li  nach 52jähriger Am tszeit in 
den Ruhestand getreten ist, sein B ild  m it eigen­
händiger Unterschrift.

Dirschau. 3. J u li.  (E in  großes Manöverpoft- 
amt) w ird iu Dirscha« für die Z e it des diesjähri­
gen Kaisermanövcrs ausschließlich fü r militärische 
Zwecke eingerichtet werden. Eine große Anzahl 
von Post- und Telegraphenbeamten (Subaltern- 
uud Unterbeamte) werden diesem Amte, das dem 
Herrn Direktor des hiesige» Stadtpoftam ts unter­
stellt w ird. zugetheilt werden. I n  Dirschan werden 
die für die Manövertriippen eingehenden Post­
sendungen vertheilt und weitet gesandt.

Danzig, 4. J u l i.  (Amerikanische Lustyacht.) 
Die Lustyacht des amerikanische» M illio n ä rs  
Gould hat gestern Abend unseren Hafen wieder 
verlassen und ist zunächst nach Petersburg ge­
dampft. Bon dort soll sie nach M arseille fahren.

Dnitjig, 5. Ju n i. (Hinrichtung.) Der am 13.
chwurgericht -um  
J u liu s  Nagel ist 
hiesigen Gerickts-

Dezember v. I .  vom hiesige» _
Tode verurthellte Raubmörder ___ _
heute früh auf dem Hofe des hiesigen Gerichts- 
gefangnisses hingerichtet worden.

Aus der Provinz 4. J u li.  (E in  unliebsames 
Vorkominmß). das in den Radfahrer-kreisen der 
Provinz Westpreuße» Übel vermerkt w ird. hat die 
herannahende Zoppotcr Sportwoche gezeitigt. W ie  
der Vorstand des Gauverbandcs 29 Westpreuße» 
des deutschen Radfahrrrbnndes erklärt, w ar das 
Ergebniß der Verhandln«««» m it dem Zoppotcr 
Sportausschuß wegen Betheiligung des Gaues 29 
an den Veranstaltungen der Zoppoter Sportwoche 
ei» derartiges Verkennen der Bedrntnng und des 
Ansehens des deutschen Radfahrerbn'ndes. daß 
seitens des Gauverüandes von jeder Theilnahme 
abgesehen wurde. E s  findet daher der diesjährige 
Sommergantag am Sonntag den 7. J n l i  nicht in  
Zovpot. sondern in  Eibing statt; anch w ird den 
M itgliedern des dentschen Radfahrerbuudes jed.

Betheiligung an einem seitens Zoppots durch 
m A  m,"^EsmitgUrdcr etwa zn veranstaltenden 
»t^M um enkorso  auf Grund der Bnndessatzungeu

Allenstein, 2. J u li.  (3 Anklagen wegen Kindes- 
mordes) beschäftigten heute das Schwurgericht. 
Das Dienstmädchen Lnise Ziorawski aus Oste- 
rode w ar wegen Kindesmordes angeklagt. D ie A n­
geklagte winde zu 3 Jahren Znchthans. 2 Jahren  
Ehrverlust, auf welche S tra fe  2 M onate 2 Wochen 
der erlittenen Untersnchiuigshast angerechnet sind. 
vernrtheilt. — Zweifacher Kindesmord brachte 
das Dienstmädchen Katharina V ic to rs «  aus A lt -  
M ärtlu sd o rf bei Allenstein auf die Anklagebank. 
S ie  diente vom A rhre IM 2 -1 8 9 7  bei dem Besitzer 
K a ltja»  iu A lt-M artu isd o rf. m it dessen Sohn  
Franz sie ein Verhältniß unterhielt De,, ersten 
M o rd  beging sie im  Herbst 1897. I m  M ä rz  1901 
gab die Angeklagte einem zweiten Kinde das 
Leben. Auch dieses tödtete sie durch Ersticken. 
Der Angeklagten ist seitens ihrer Dienstherriu 
der Rath  ertheilt, vor Gericht die „Dumme" zu 
uiarkiren, dann würde ihr nichts geschehen 
können. Diesen R ath  suchte sie in der gestrigen 
Verhandlung vor dem hiesigen Schwurgericht 
anfangs in die T h a t umzusetzen, jedoch ohne E r ­
folg, sodaß sie endlich ein umfassendes Geständniß 
ablegte. D ie Geschworenen billigte» ihr in dem 
erste» F alle  mildernde Umstände zu. versagte» 
ihr aber solche im zweiten Falle. D as U rthe il 
lautete gegen sie auf 3 Jahre 6 M onate Zucht­
haus nnd 2 Jahre Ehrverlust. — D ie dritte An. 
klage wegen Kindesmordes betraf die unver­
ehelichte Arbeiterin  Luise Rudnik aus Maldeuietz, 
Kreis Ortelsburg. A m  26. A p ril d. J s . w ar sie 
bei Forstarbeite» iu der köuigl. Forst H artigs- 
walde. Belauf Lipuik, beschäftigt, als ihre 
Niederkunft erfolgte. D ie Geschworenen sprachen 
sie uur der sahrläisigeu Tödtung schuldig, iu- 
solgedcssen wurde sie zu 10 M onate« Gefängniß 
vernrtheilt.

Rasteuburg. 2. J n l i.  (Seinem Chef dnrchgr- 
gauge») ist nach Entwendung einer nicht unbe­
deutenden Summe Geldes ei» hiesiger Kaufmanns- 
lehrling. D ie bisherige» Erm ittelungen habe» 
ergeben, daß der Junge nach Hamburg gefahren ist.

Königsberg. 3. J u li. (Die Summe von 25000 
Mark) wurde in gestriger Sitzung der Stadtver­
ordneten nach vorangegangener geheimer Berathung 
zn den Veranstaltunge» anläßlich der Herkunft deS 
Kaisers bewilligt.

W ehla«, 2. I n « .  (D er diesjährige große Pfcrde- 
markt) nahm gestern M itta g  seinen Anfang. D ir  
beiden Hanptzufiihrstraßeu znr S tad t waren von 
Paterswalde bis zur Allebn'icke und von Poppeu- 
darf bis zur langen Brücke Pferd an Pferd und 
Wagen an Wage» besetzt. Der Handel in Pferden 

aeft-ru schon sehr bedentend. trotzdem der 
Austrieb von m ittags bis abends ununterbrochen 
anhielt und immer frisches M a te r ia l auf den 
M a rk t kam. Händler waren sehr viel erschienen, 
darunter einige aus Ungarn. Belgien, Holland und 
aus den entferntesten Gegenden Deutschlands. D as  
angebotene M a te r ia l ist ««gemein reichlich und 
verschiedenartig. Das ist und bleibt die Zugkraft 
des Wehlaner Pferderncnktes. D ie Wohnnngsnoth 
ist nach der „W . Z." diesmal eine große, w eil 
durch die M otoren-Ausstellung viele P r iv a t-  
wohnnttgen bereits im Voraus bestellt wurden.

Tilsit, 4. J n li.  (Ueber die Schlußsitzung im  
Mordprozesse Hehdenreich) w ird noch berichtet: 
An dem dem Mordtage folgenden Sonntag hatte 
der Angeklagte iu verschiedenen Lokalen m it Be­
kannten stark getrunken, sodaß abends eine 
Droschke znr Heim fahrt genommen werden mußte. 
Am anderen Tage, M ontag den 22. A p ril, ging 
Förmer des Morgens auf Arbeit. M i t  einem 
Lehrling, der zu spät kam,, hatte er S tre it, gab 
demselben ein paar Ohrfeigen und verließ znr 
Frühstückszeit die Werkstätte. in die er nicht 
mehr zurückkehrte. E r  ging und kaufte sich 
braune Glacehandschuhe, ein Portemonnaie, be­
suchte Freunde nnd Bekannte und trank auch 
wieder flott. Am Dienstag erfolgte seine V er­
haftung auf offener Straße. I n  seiner Wohnung 
wurde das geraubte Geld nnd die Uhr gefunden, 
und als ihm dies bei der Vernehmung vorge­
halten wurde, begattn er zu zittern, wurde bleich 
und legte ein Geständniß ab. — Nach dem 
Leichenbefunde der fezirenden Aerzte muß der 
Angeklagte, nachdem H err D r . Hehdenreich die 
Thür geöffnet hatte, diesen sofort an der Gurgel 
gefaßt, m it voller Wucht zu Boden geworfen, be- 
kniet und dann gewürgt haben. Das B lu t hat 
sich bei dem Würgen nach dem Kopfe gedrängt 
und ist dann ans M und, Nase und Wunde ge­
flossen. Bei der Sektion der Leiche sind Rippen- 
brüche festgestellt, diese können bei dem F all vor­
gekommen sein. I n  dem Schreck, dem Nieder­
fallen nnd dem Würgen könne man die Todes­
ursache finde,!. Kreisphhsikns D r. Behrendt ist 
der Ansicht, daß die Nippenbrttche nach E in tr it t  
des Todes stattgefunden haben. D rei Rippen 
waren gebrochen, nnd von diesen waren die 
zweite und dritte zweimal gebrochen. Aus ver­
schiedenen Angaben von Zeugen über Gespräche 
des Angeklagten ging hervor, daß dieser dre T h a t 
wahrscheinlich schon einige Tage vorher geplant 
hatte. Der Prozeß schloß, wie berichtet, damit, 
daß der 23 jährige Tapezierergehilfe A lbert Form er 
wegen Ermordung und Beraubung des 83jahrigen 
S an itäts raths D r . Heydenrelch zum Tode vernr- 
theilt wurde. ^

Nikolaiken i. Ostpr.. 2. J n li.  (D er M oränen- 
fang), die Spezia litä t unseres idhllisch schön ge- 
legenen Städtchens, versagt in dieser Saison. Der 
wohlschmeckende Fisch, dessen seiner Geschmack 
meist beim Verschicken leidet, w ird nnr spärlich 
gefangen und ist also doppelt so theuer, w ie sonst
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Eltern und verjagten die «„heimlichen Eindrl,,«. 
linae. Dieselben hatten dem Kinde dl« Fmgerchen 
augebiffeu. sodabsie stark bluteten.

oerufen, welcher auf dem Dache des GörczhnSki'- 
Ichen Grundstücks hernmwandelte. Augenzeugen 
erzählen den Vorfall in folgender Weiser Es

« L  °L"
gelegenen Giebelstube ein jnnger Man», nur 
nothdiirftig bekleidet, das Dach erstieg und auf den 
Händen entlang kroch. Auf dem Rückwege durch 
dasselbe Fenster wieder in das Zimmer gelangend, 
machte oer Nachtwandler einen abermaligen 
Rundaana um das Dach und gelangte wieder 
glücklich in die Stube hinein, wo ihn ein M it­
bewohner von weiteren Ausflügen zurückhielt. 
Der anscheinend Mondsüchtige soll ein Lehrling sein.

Bromberg, 3. Jn li. (Die Feier der viamantene» 
Hochzeit) beging vorgestern hier das Sans Gaw- 
Ain'sche Ehepaar. Durch den Erste.. Biirger'neifter 
Snobloch wurde dem Jubilar die ihm von. Kaiser 
Verliehene (Lhejubiläumsrnedallle mrt der ZAyl 60 
mit den besten Glückwünschen überreicht. Außer­
dem wurde das Jubelpaar noch rn der mannig­
faltigsten Welse geehrt und beglückwünscht. S . ist 
88. seine Frau 83 Jahre alt.

Lokalimchrichte».
Thor«, 8. Jn li 1R>1.

Der Erlaß des E .s - n b a h ^  Retour­
billets fortan eine 45t<igige Giltigkeit bei 25 Kilo­
gramm Freigepäck haben sollen, hat im Publikum 
lebhafte Genugthuung hervorgerufen. Bisher ge­
währten die Sommerfahrkartcn mit ihrer sechs­
wöchigen Giltigkeit für die Retourbillet» Ersatz. 
Die Sommersahrkarten werden durch den Erlab 
des EiseiibahiiministerS ausdrücklich als bis auf

ist nnn auf Grund ,  ̂  ̂ -
läge bei der Reise nach Badeorten und Sommer 
frischen praktischer: eine Sommerfahrkarte oder 
eine Rückfahrkarte zu lösen? Darauf gi'bt der 
, B e r l .  Lokalanz." folgende A n t w o r t :  Im  all-

der
gemeinen ist die Rückfahrkarte billiger als 
Sommerfahrkarte. Eine Ausnahme bildet 
Harz. E r hat billigere Sommersahrkarteu als 
Retonrkarten. Man löse dorthin also nach wie 
Vor Sommerfahrkarten. Was die übrigen S ta ­
tionen. die den Sommerfabrkartentarif haben, be­
trifft. so ist wohl die Rückfahrkarte vorzuziehen.
L. B. Berlin - Warnemüiide, 232 Kilomtr. s 9 Pf. 
r. Klasse Retourbillet Mk. 20.90. Sommerfahrkarte 
Mk. 23,40. oder B erti»» Swiuemiinde, Riickfahr- 
villet für 202 Kilomtr. 2. Klaffe » S Pf. Mk. 18.20. 
Sommerkarte Mk. 21,40, oder Berlin-Eisenach.
S27 Kilomtr. 3. Klaffe s 6 Pf. Mk. 19.60, argen 
die Sommerfahrkarte» Mk. 21.90. ES empfiehlt 
sich jedoch in jedem Falle, selbst die Berechnung He 
vorzunehmen. Der Kilometer für Hin- und Rück- ^  
fahrt kostet 6 Pf. in der dritten. 9 Pf. in der 
»weiten Wogenklaffe. Die Kilometeranzahl und der 
Preis der Sommerkarten ist aus jedem Kursbuch 
ersichtlich. Hiergegen empfiehlt es sich, nach allen 
Orten, die Schiffsverkehr haben. z. v . Dievenow, 
oder bei den man solche wahlweise bennhen will. 
z. B. Binz (via Stralsnnd oder Stettin), Sommer- 
karteu zu lösen, da die Rückfahrkarten nur für 
dir Bahnstrecke, nicht aber auch für das Schiff 
gelte».

— ( S o n d e r z ü g e . )  Au» Anlaß des vom 7. 
bis 9. Jn li d. I» . in Marienwrrder statlfiudenden 
BnndeSfchießenS de» westprmßifcheu Provinzial- 
SchützenbnndeS werden am Sonntag, 7. Ju li, und 
am Dienstag, 9. Ju li, Personeiisouderzüge mit 2. 
und 3. Wagenklaffe von M a r i e n w r r d e r  nach 
G r a n d e u z  zur Ablaffnng komme», und zwar 
Marienwerder ab 9.38 abends, au Garnsee 10.12 
abend», ab 10.13 abends, in Granden» 10.47 abends. 
Fahrpreisermäßigungen werde» zn diesen Sonder- 
»ligen nicht gewährt.

— (Z » r L i n d e r u n g  des  F n t t e r m a n g e l S  
i m Osten) wird den Landwirthen empfohlen, 
gerade in diesem Sommer möglichst ausgedehnte 
Ansaaten von Rüde», Wafferrüben, Herbstsutter 
Mischung, Zottelwicke», Inkarnatklee, Senf. Oel> 
rettig vorzunehmen, um die Grünfütternug mög 
lichst bis in den Spätherbst hinzuziehe», auf diese 
Welse da» Raiihfntter z« schone» und so dir 
Fntternoth ohne Biehverkanf ,»änlichst zu über­
winden. Besonders empfeklenswerth ist eS. heute 
noch bis Ende des Monats Jn li gelbe Lupinen 
auszusäen, die bei einigennaßeu giinst ger Wit­
terung noch große Mengen Fntter gebe» können.

— ( B l a u - K r e n z - B e r e i » )  Der unter 
Leitn»» des Herrn Dolmetschers Streich stehende 
Blau-Kreuz-Verein unternimmt am nächste» 
Sonntag bei günstiger Witterung seinen dies­
jährigen Sommeransflng »ach Ottlotschin. wo­
selbst „m etwa 3 Uhr nachmittags im Waldes- 
grün unter freiem Himmel ein Bortrag statt­
finde» wird. Abfahrt vom Hanvtbahnhofe um 
1146 Uhr mittags. Freunde n»d Gönner des 
Vereins können an dem Ausflug rc. theil,lehme»
«Nd sind hierzu herzlich eingeladen.

— l Bd o t o  gr aphi sche  Au f n a h me n )  hat 
Herr Photograph Krnse von dem Festziig, der 
Friedrich Wilhelm-Schiitzenbn'iderschast am ver­
gangenen Sonnabend Nachmittag gemacht; sie 
spreche» durch die Deutlichkeit und Schärfe an, 
welche die Bilder dieses Ateliers immer anszn-
»eichnen ^siegen.

L"' mer theater .) Frl. Frühl ing,  
a«tem Besuch als Wirthin im 

unter giößtem Beifall 
attftrat, schließt ihr Gastspiel heute mit einer 
Wiederholn«« des „Jü n g st^  Leutnant"

— ( Ue b e r b r e t  tl.) Wenn die «ergnügniigen 
fich so häufen, wie m die,er Woche, dann kann 
selbst der Reiz der Nenheit seine A>,z,ehn,,gskraft 
«nr schwach äußer», und so erklärt es sich wohl. 
daß »,, dem gestrige» Abend deS Berliner Ee- 
zesffonstheaters sich ei» gerade nicht zahlreiches 
Publikum im SchützenhanSiaale eiiigesundcn hatte, 
obgleich das Gastspiel nur auf diesen eine» Abend 
gekürzt war. Freilich als vor einigen Wochen das 
Berliner Sezefsions-Qnartett Bnrkrafhier mehrere 
Abende gastirte, da war der Besuch auch kein der­
artiger, wie ih» die Gäste erwartet hatten — und 
doch „ahm die erste Ueberbrettl-Trnppe nur 75

M«. Eintritt, während gestern 1,50 Mk. abgefor­
dert winden. Dabei bereiteten nn» die Dar­
bietungen gestern den Besuchern eine ziemliche 
Enttäuschung, trotzdem die Truppe Hilder-Van 
Deelen. welche wir gestern hörten, unter der stol­
zeren Firma „Berliner SezessionS-Theater" reist, 
mit der sie sich so gerirt, als wenn sie das von 
Wolzogen'schen Ueberbrettl auf Gaftreisen wäre. 
Die Trnppr Burkraf zählte vier tüchtige Sänger 
und Mimiker, welche ausgezeichnete hmnoristische 
Quartetts und Einzelgesänge und auch weiterhin 
recht gelungene Sachen boten, zwar natürlich se° 
zesfionistischer Färbung, aber doch noch in ganz ge­
nießbarer Form. Die Truppe Hilder-Deelen da­
gegen. welche gestern hier gastirte. besteht aus zwei 
Damen und drei Herren, von denen eigentlich nur 
Herr Theo Silber eine hervorragende Kraft ist. 
Und an dem Programm war auch nicht recht was 
dran. Bon den ganzen Vortrügen «ttmeS sich „nr 
„Die Musik kommt" von Detlev von Liliencro», 
die Herr Theo Silber vortrug, als ei» Schlager. 
Allenfalls Wäre noch da« im Evaugelnnann-Stil 
komponirte Stück „Die lieben süßen Mädeln" von 
Wolzogen zn erwähnen, das Herr Hiider mit sehr 
sympathischer Baritonstimme sang. Die „Zeus,»« 
rirte Schöpfung" von Fnlda, welche Fräulein Ca­
rola Brodt-Semor Vortrug. schmeckte schon zn sehr 
nachTendenz. bei der die Absicht verstimmen kann. 
und mit den Proben aus moderneiiDichtern, die Herr 
Wilhelm Nebel an sich ganz schön znm besten gab. 
machte man sogar einen dreisten Griff uiS Ge­
meine. I »  drei Fabeln erzählte der Vortragende 
erst von einem todten Hund. dann von einem dicken 
Mistkäfer «nd schließlich — man lege diese Reihen­
folge nicht uns zur Last — vom Rabbi von Kro- 
toschin. der es nicht zulassen will. daß am Schab- 
bes eine in den Teich gefallene Kuh gerettet wird. 
nnd dann. als er Hort, daß es die seine ist, ent­
rüstet ruft. warum denn nicht schon alles bei der 
Rettung sei. Das ist naturalistische „Originali­
tät"! Wo blieb bei dem ganzen der Humor? 
Herr Raoul van Deelen trug zwar auch zwei 
„neckische" Sachen vor, aber man wußte es nur. 
weil es ankündigend gesagt worden war. dem Vor­
trage merkte man es nicht an. Gerade für der­
artige Sachen hat dieser Sänger weder Stimme 
noch Bortrag- Die Truppe Hilder-Deelen wird 
den Ruhm der Sezession in der Provinz nicht 
predigen, ihr Erfolg wird vielleicht der sein, bei 
vielen Zweifel zu erwecken, ob gerade „diese Rich­
tung ihnen paßt". Ueberhanpt glauben wir, daß 
die Uebrrbrettl-Epidrmie io schnell, wie sie ange­
wachsen. auch wieder abnehmen wird. Eine große 
Knnst-Errniigenschaft wird bei der Entdeckung des 
Ueberbrettl jedenfalls nicht heranSspringe». viel- 
leicht, daß sie die UnterhaltnugSbähne der Humo­
risten und Sänaergesellschaften S I» Leipziger und 
der VarieteeS künstlerisch hebt ,,»d ihr Programm 
erweitert — das wird aber wohl alles sein. Nach­
dem wir hier nnn zwei Ueberbrettl-Trupps ge­
hört. dürstte für Thorn das Neniqkeitsintereffe 
für das Ueberbrettl vorläufig wog! befriedigt

(Gchwn raer i ch t.) Nach Aburtheiln«« der 
»raelskiffchen Sache gelangte gestern noch die 

Strafsache gegen den Flelschergesellen Rudolf 
Pfetzer au« Kinizcndorf, zu Zeit in Untersuchungs­
haft wegen Nothzucht zur Verhandlung. Als Bei­
sitzer in dieser Sache fungirte» die Herren Land- 

erichtsrath Engel und Gerichtsaffeffor Hohlweg. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
affeffor Weffel. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
richtSasstftent Nehdorff. Als Vertheidiger stand 
dem Angeklagten Lerr RechtSanwaltRadt zur Seite. 
Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit geführt- Das Urtheil lautete unter 
Zubilligung von mildernden Umständen auf 1 Jah r 
3 Monate Gefängniß. — Die anf heute anbe­
raumte» beiden Sachen gegen den Landwirth Josef 
Gostomski au» Bratnszcwo. zur Zeit in Unter­
suchungshaft. wegen Nothzucht nnd gegen die Be- 
sttzerfran M artha RigielSki au» Scharnese Wegen 
Meineides kamen nickt zur Verhandlung, weil in 
der ersten Sache der als Sachverständiger geladene 
Ganitätsrath Dr. Wolfs ans Nenmark nicht er­
schienen und tu der zweiten Sache die Angeklagte 
erkrankt war. Die SitznngSveriod« fand mit dem

»>>,
gestrige» Vieh- nnd Pferdemarkte waren anfge- 
trieben: 306 Pferde. 188 Rinder. 268 Ferkel «nd 72 
Tchlachtschweine. Gezahlt wurden 38—39 Mk. für 
magere nnd 40—41 Mk. für fette Schweine pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genoiumr».

— (Gefunden)  ein P aar Weiße Damenhand- 
schnhr. abzuholen von Golembiewski, Nltstädlischer 
Markt. Anigegriffe» in der Manerstraße ei» 
Hahn. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel . )  Angekommen 
Donnerstag: Dampfer „Bromberg", Kpt. Klotz, 
mit 500 Ztr. div. Gütern von Bromberg, Dampfer 
„Rußland", Kapitän Will. mit 4 heladenc» Kähnen 
im Schlepptau von Danzig nach Warschau, ferner 
die Kähne der Schiffer E. Dahmer mit 12 000 
Ziegeln von Zlotterir. W>. Kopczinski mit 2000 
n»d F. GorSki mit 1800 Ztr. d v. Gütern von 
Danzig nach Warschau. P . Zakrocki mit 2400 und 
L. Rottowski mit 2000 Ztr. Salz von Danzig »ach 
Wloclawek. Gottl. Marks mit 2500 Ztr. Farbholz 
von Danzig nach Warschau. A. Dittmanu mit 
1300, I .  Dittinann mit 1500, F. Orlowski mit 
1400 und A. OrloWSki mit 1360 Ztr. Rohzucker 
von Piock nach Danzig. Abgefahren: die Kähne 
der Schiffer E. Sielisch und Jof. Czarnecki mit je 
6000 Ztr. Rohzucker nach Danzig. Angekommen 
ferner: Stolz mit 6 Trakten Elfen und Rundholz 
an« Rußland nach Scbulitz, Weichmaun mit 5 
Trafte» Balken a»S Rußland nach Danzig.

Angekommen Freitag: Dampfer „Branden­
burg", Kpt. Hemerliiig. mit 4 beiadenen Kähnen 
im Schlepptau von Danzig nach Wloclawek. 
ferner die Kähne der Schiffer I .  Mannke mit 
>800. R. Gnttermeier mit 1800, P . Brzcstcki mit 
1600. I .  Wosikowski mit 1600. I .  Jadlonski mit 
1600, P . Gomniski mit 1700 nnd B. Gorski mit 
1500 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek, F. 
Fabianski. Th. Kollwitz. A. Wiklaud n »dJ. Debka 
mit Steine» van Nieszawa »ach Cnlm. L. Fa- 
blaiiski mit 13000 Ziegeln von Antvniewo. An­
gekommen ferner: Nafalowski mit 8 nnd Mostoni- 
la»ski mit 3 Trakten Rundholz ans Rußland nach 
Seimlitz, Mehl mit 2 Traft«, Rundholz aus Ruß­
land nach Danzig.

Nach Meldung an» Wa r s c h a u  beinia der 
Wasserstand dort heute 1.64 M ir. (gegen 1.81 Mtr.
gestern).

Wafferstcmd der Weichsel bei Thor» am 6. Jn li 
früh 1.74 M tr. über 0.

in der Wohnung des Herrn W. selbst, sondern in 
der Wohnung des erkrankten Arbeiters Kubatzki. 
Letzterer soll durch den Brand einen Schaden von 
über 300 Mk. erlitten haben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, b. Juni. D as „Kl. Journ.* er­

fährt: König Leopold von Belgien wird fich 
mit seinen Töchtern, der Prinzessin Louise 
von Kobnrg und der Gräfin Lonyay, aus­
söhnen und mit ihnen in Gastein zusammen­
treffen.

Berlin, 6. Ju li. Vormittagsziehung. 
5000 Mk. auf 70828.

Lausch« 5. Ju li. Gestern schlug ein Holz­
hauer einem anderen im S tre it mit der 
Axt den Kops ab und versuchte dann, sich 
selbst die Kehle zu durchschneiden, wobei er 
sich schwer verwundete.

Kassel, 5. Jn li. I n  der Stadtverordneten- 
sitznng gedachte der Vorsitzende Kommerzien- 
rath Pfeiffer der Katastrophe der Treber- 
Trocknnngsgesellschaft. Er stellte fest, daß 
die Kasseler Handelskreise so gut wie gar­
nicht davon berührt seien, und mahnte znr 
Ruhe.

Kassel. 8. Jn li. I n  der Bevölkerung herrscht 
große Erregung. Generaldirektor Schmidt ist 
wahrscheinlich i» da» Ausland geflohen; hinter 
ihm ist telegraphisch ei» Steckbrief erlasse» 
worden. Das Gerücht, daß Schmidt erschossen 
anfgefnnde» wurde, ist unbestätigt geblieben.

Frankfurt a. M , 5. Jn li. Ueber das Vermögen 
der hiesige» Krankenkasse für Deutschland „Rothes 
Kreuz" wurde vom hiesigen Amtsgericht das 
Konkursverfahren eröffnet. — lieber Lösche 
Brauerei, deren Inhaber, Gebrüder Snmff, M it­
glieder der Treber-Gescllschaft sind, ist der Konkurs 
verhängt worden.

Leipzig, 5. Ju li. Das Mitglied des Auf 
fichtsraths der Leipziger Bank Karl Felix 
Schäffer, i. Fa. Berger u. Vogl, hat sich heute 
früh erschaffen.

Leipzig, 5. Ju li. Die »Leipziger Neuest. 
Nachr." erfahren aus sicherer Quelle, daß 
die Arrestversügnng über das Vermöge» 
des Direktors Exner inkraft getreten ist. 
Das bei seiner Heirath eingebrachte Ver­
mögen ist znm größten Theil im Auslande 
untergebracht. Direktor Gentzsch hat sich 
freiwillig bereit erklärt, sein Vermöge» znr 
Sicherheit bereit zu stellen, fall- dasselbe zur 
Schadenersatzleistung nöthig sei.

»rleg. 4. Juli. Der Ausstand anf der Nord­
sekte des Simplon ist aufgegeben; die Truppen 
wurde» z»m Theil entlassen.

Rom. 4. Ju li. Der Papst bewohnt seit heute 
tagsüber das kleine Palais in de» Gärten des 
Vatikan».

P ari- , k. Jn li. Mehreren Blättern zu­
folge erhielt AndrieS Dewet, ein Neffe des 
Bnrengenerals, der in diesen Tagen, nachdem 
er an» Brüssel ausgewiesen war, hier eintraf, 
von den Behörden den Auftrag, P a ris  zu 
verlassen.

London, 4. Ju li. Unterhaus. RandleS (kons.) 
richtete an Chamberlain die Frage, ob er 
nicht im Sinne einer Förderung des In te r­
esses der Kolonien an den ReichSangelegen- 
heilen in Erwägung ziehen wolle, dem König 
Vorzustellen, wie vortheilhaft eS für das bri­
tische Reich sein würde, wenn sein Titel 
„M ajestät" so angewendet werde, daß in 
ihm die königliche und imperiale Sonveränetät 
über das ganze britische Reich deutlicher znm 
Ausdruck gelange. Chamberlain erwiderte, 
er habe sich über diese Frag« bereits 
mit den Kolonien in Verbindung gesetzt 
«nd hoffe, daß die Schriftstücke binnen kurzem 
vorgelegt nnd ein Gesetz hierzu eingebracht 
werden könne.

London, 4. Ju li. Die marokkanische Spezial- 
misslon ist heute Abend nach Berlin abgereist.

London, 5. Jn li. DaS Unterhaus nahm 
gestern in zweiter Lesung die Auleihebill mit 
267 gegen 87 Stimmen an.

Petersburg, 5. In » . Infolge Fallissements 
der Jndnstriebank in Charkow stellte die 
Kommerzbank in JekaterinoSlaw ihre Zah- 
lnngen ein. Die Passiva betragen 1 260 000 
Rubel.

Newyork, 4. Ju li. Der Burenagent Pearso» 
richtet einen Ansrnf an da» amerikanische Volk. 
in welchen» er bittet, die Waffen- und Mnnitious- 
liesrrnnaeu für die Engländer nach Südafrika 
einznstelle», die nur dazu beitrügen, die G>an- 
samkeiten diese» Krieges zn verlängern. Ohne 
diese Waffen- nnd MnnitionSIiefeningen würde 
England am Ende seiner Leistungsfähigkeit ange­
langt sein nnd der Krieg zugunsten der Buren 
ende».

Johannesburg, 4. Jn li. Buren, welche fich 
ergeben habe», berichten, Delareh habe sich mit 
Kemp. der in der Nachbarschaft von Rustenburg 
stehen soll, vereinigt.

verantwortlich für ven In h a lt: Heinr. Wartinann irr Thorn.

Ob Sie oder I h r  Schneider bestimmen sollen.

Gnstav Ablcht i« Bromberg kommen zu lassen. 
Wenn Sie das thun, werde» Sie finden, daß Sie 
nicht nur den Borzna der reichsten Auswahl unter 
ausschließlich gediegenen Sioffe» haben, so»,der» 
daß Sie auch wesentlich billiger bedient werden, 
als I h r  Schneider e« dein, besten Willen vermag. 
Wenn Sie Ih re  Freunden nnd Bekannten auf die 
Adresse Gustav Avickt in Bromberg anfinerksam 
machen, werden st« Ihnen dankbar sein.

Telegraphisch«» v««N»u» l ^»i^nberlcht.^

Tend. FondSbvrser —. 
Rnsffsche Banknote» p. Kassa 
Warschau 8 T age. . , . . 
Oesterreichischr Banknote« . 
Preußische KonsolS 8 '/« . . 
Preußisch« KonsolS 8'/, */, . 
Preußische KonsolS 3'/, v- . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/.'/» 
Wetter. Pfandbr. 3°/« »ritt. U. 
Westv»-.Pfandbr.3'/.°/« .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« -

Italienische Rente 4°/„. . . 
Nniiin». Rente v. 1894 4°/, . 
Disko». Kommandit-Attthell« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Bcrgw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akiien. 
Thornrr Stadtanleihe 3'/, "/« 

Weizen: Lvko in New»,.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J n l i .......................
September . . . .

„ O k to b e r ..................
Roggen J n l i ........................

„ September . . . .
Oktober

216-00

8 k H
90-10

100-80
100-20
89-60

100-70
87-50
9 6 -  00
9 7 -  10 

102-20
97-80
27-25
97-10
78-10

174-70
106-00
152-80
181—75
112-50

Feiertag

216-00
65-20
90-16

100- 70 
>00-86 
89-86

101-  
67-l
9 6 -  16
9 7 -  16 

l02-56 
97-20 
27-46 
97-16 
78-! ' 

177-4 
»98-00 
159-50 
l88-00 
112-86

75'/,

163- 25 164-00
164- 25 l65-06
165- 25 166 -0 0  
136-75 137-25 

«140-50 
>140-75

Baiik-'Diskv»! 3'/- vTt.. LoinbarvzrnSfntz 4'/, pEt. 
Privai-Diskont 3 pCt., London. Diskont 8 pTt.

K ö n i g s b e r g .  5. Jn li. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 10 inländische. 49 russische Waggons.
Meteorologische Äeobachtultgcrt zu Thorn 
von» Freitag de» 5. Ju li, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s-16 Grad Cels. We t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordweft.

Vom 4. morgen» bis 5. morgens höchste Tem­
peratur -j- 22 Grad Cels., niedrigste -s- 8 Grad 
Celsius.__________________ _̂________________

P  r e i » - C o n r a n t.
________________ (Ohne Verbindlichkeit.)_______

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizeilgries Nr. 1 ..................
Weizengries Nr. 2 . . . .
Kaiseranszugmehl..................
Weizenmehl 000 ..................
Weizenmehl 00 weiß Band . 
Weizenmehl 00 gelb B and. .
Weizenmehl 6 .......................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Noggenmehl 0 ......................H
Roggemnehl 0 /1 .......................
Roggenmchl l .......................
Roggenmehl ll . . . . .  .
K oim nis-M chl.......................
Roggen-Schrot.......................
Roggen-Kleie. . . . .  .
Gersten-Graupe Nr. 1 . .
Gersten-Granpe Nr. 2 , . .
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4  . . .
Gersten-Graupe Nr. S . . .
Gersten-Graupe Nr. 6 . . .
Geriten-Graupe grobe . . .
Gersteu-Griitze Nr. 1 . . . . 
Gersten-Griitze Nr. 8 . . . . 
Gersten-Grütze Nr. S . . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gersten-Fnttermehl . . . .  
Gersten-BnchweizenarirS . . 
Buchweizengrütze I . . . .  
Biikmveizcnariitze ll , .

vo»n
4/6.

Mark
bisher
Mark

15.80
14.80 
10 -

1 5 -
12.80 
12,60
9.40
5.40
5.40 

12. -  
1l.20 
10,60
7.80
9.80 
8 -  

5,60
14.
12.50
11.50
10.50 
10.
9.50
9.50 

10.30
9,8«
5.50 
8 -

^60
1 7 -
1 6 -
15.50

i W
14.80
1 6 .-
15. — 
12.60 
12.40
9.20
5.46
5,40

12.-
1l.20
10.60
7.80
9.89
S .-
5,60

14.—
12.50
11.50
10.50 
10. -
9.50 
9.56

10.30
9.30
9.50 
8. -
5§0

1 7 .-
16. -
15.50

Kirchliche NnchMileit.
Sonntag, 7. Ju li 1901 (5. Sonntag nach TrinitatiS).
«ltstädtische evangelische Kirche: Morgen» kein 

Gottesdienst. Bonn. 9'/, Uhr: Pfarrer Jacobi. 
— Kollekte für die Heil- «nd Pflegeanffalt für 
Epileptische in Karlshof. Nachm. 3'/, Uhr Tanb- 
ftnmineiigottesdienst im Kvnfirmandrnzlmmer 
Blicke, straße 20: Pfarrer Jacobi.

Reustädtisch« evangelische Kirche: Vorn». 8 Uhr: 
Prediger Krüger. Born». 9'/, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl. — 
Kollekte für die Pflegeanstait für Epileptische in 
Karlöhof.

Garnison-Kirche: Born». 10 Uhr Gottesdienst: 
DivisionSpsarrer Großniann. Nachher Beichte 
«nd Abendmahl. Nachm. 2 Uhr KlndergotteS- 
dienst: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: Born». 9 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl. Beicht» '/,9 Uhr: Hilfsprediger 
Rndeloff.

Reformirte Gemeinde Thor»»: Bor»»». 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula de» königl. GhmnastnmS: 
Prediger Arndt.

Baptisten Kirche, Heppnerstraße: Vorn». 9'/, und 
Nach,». 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Bnrvnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Born». 8 Uhr: Pfarrer 
Heuer. Born,. 9'/. Uhr: Prediger Krüger.— 
Kollekte für die Pflegeanstalt für Epileptische i« 
MarlSbof. ^   ̂ ^

Evangelische Kirche ,« Podgvrzr Born». 10 Uhr 
Gottesdienst. — Kollekte für die Epileptische,v> 
«»Kalt in Karlshof. — Nachm. 2 Uhr Kinder­
gottesdienst.

Gemeinde Gramtschen: Born». 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Lenz. Nach»». 3 Uhr Kinder»

D ie sklt J a h r » -» « «  brkanntm von ,abI»IL -n wlffenschasmq,» 
«„torltälkn und/»rakUsch-n « e ig en  <m,«wandten:

"L" 8clmsir6i--?illen.
-eute noch in aven Kreisen

daSlbrUebtesie Hausmittel M a»
achte daiauf. dab jede Schachts 
als Etiquette da« weide Krenz 
in rothem Felde, wie «eben* 
stehend, trägt. Wo nicht in 

. iden Apotheken erhältlich wende 
^  i-uan sich mtt lOPfg.-Postrarte a«

M e is :  llieli. Inuuü'i Useiil, 
Kiiilltisui«»

Bestandtheile sind: Gxtract von 
«llge 1,» gr. MofchuSgarv^ 
Abfhnth, Aloe je 1 gr-, Bitt«, 
klce, Gentian tc O.b ar., daM 
Gentian- «nd BitterNrevulveH 
in gleichen Theilen «nv im 

Quantum um daraus so Vllle» im Sewicht von gr.



Am 4. verstarb nach längerem Leiden in Okonin, I 
! wo er Genesung zu finden hoffte, der Postschaffner §

1v86fid L rm k e .
W ir verliere» in  dem Dahingeschiedenen einen 

! diensteifrigen, pflichttreuen Kollegen, dessen An»
 ̂denken w ir  stets in  Ehren halten werden.

Thor» den 5. J u li 1901.

Ar 8sMn. ilit Amte»
»>l> iie Ill>tndk«tk>> »es Pi>st««ts I.

Am 4. d. M tS. wurde unö nach langem, schwerem I 
! Leiden, unser lieber Kollege, der Postschaffner Herr j

1 0 8 8 K  L r m k e
durch den Tod entrissen.

I n  dem Verstorbenen verliert unser Vereins 
eder ein treues M itg lied , das allzeit bemüht w 

 ̂ unsere Interessen nach Kräften wahrzunehmen.

Ehre stillem A«dtnkrn!
Verein..Klephania".

_______ ^  ^  ^

Gestern Bormittag 11 Uhr entschlief sanft zu einem j 
besseren Leben, nach kurzem, schwerem Leide», unser j 
liebes, gutes, einziges Töchterchen und Schwesterchen

U a rK a rv Id v
 ̂im Alter von 8 Jahre» 4 Monaten.

Dieses zeige» im tiefen Schmerz um stilles Beileid I 
bittend tlefbetriibt an

Thorn den 5. Ju li 1901

Oscar Oalrsr «. Frau.
I Die Beerdigung findet am Sonntag den 7 .Ju li 1901.! 
nachmittags «m 4 Uhr, von der Leichenhalle des neu- 
städtischen Kirchhofs aus statt.

U G M N M H G W

Die Beerdigung meines ge-
> liebten Mannes, des Maschinisten

Hotkmttuu, findet heute
> Sonnabend den 6. Juli er., 
l nachmittags 5  Uhr, von der
Leichenhalle des altstädtischen > 

 ̂ evangelischen Kirchhofes statt.
I I o K m n n n ^

geb. A lM lv r.

MilWt BersttißtrilW.
M ontag  den 8. d. M ts ..

vormittags 11 Uhr, 
werde ich hierseibst, Schuhmacher- 
straße 20, im Keller:

1 Stutzflügel
zwangsweise, meistbietend versteigern. 

Thor» den 5. Ju li 1901.
V e n r l v l o l c .

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

L k W W  A rs lt iM W .
Dienstag deu S. J u l i  er.,

von vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich beim Bäckermeister ^.mvuäv, 
hierselbst, Schnchmacherstraße:

1 goldene Dameuuhr m it 
Kette,
1 Bertikow,
1 Nähmaschine,
1 Grauatschmiuk,
2 filberne Armbänder,
1 Teigtheilmaschine,
1 Brotreibemaschine,
1 filberne Halskette,
1 Tombank u. s. w.

zwangsweise, meistbietend versteigern, 
Thorn den 5. J u li 1901.

N s n Ä r j o l L ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Verreist 
bis z»m 21. d.
v r .  ^ a v o r v E i e r .

W e r  Stelle sucht, verlange die 
nDell1sekvV»kanroi>po»1"Eblingen.

WkEillj! 8nßtil>n«T
Dienstag den 9. d. M ts .,

von vormittags 12 Uhr ab, 
werde ich vor meiner Pfandkammer, 
Heiligegeiststr. 6 , aus dem Hofe:

2 goldene Damennhren, 
2 fast neue Paneelsophas, 
2 Trnmeanxspiegel,
85 Sommermiitze»,
35 W intermütze»,
15 grau-schwarze F ilzhüte, 
« Paar Holzschnhe n. s. w .

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
Thor» den 5. J n li 1901.

S e n ö r l o l c »
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

R l > M M e ß - Z t l H ,
ca. 6000 Ztr., in lH-Ballen gepreßt, 
in Wagenladungen nicht unter 200 
Ztr., Lieferung Monat August d. I . ,  
osferirt billigst

W I I K .  » a r l m a n n -
Bahnhof Pritzwalk,

________F o u r a g e - E n g r o s.
t^ N  ehrere ältere Kindersränleins oder 
A I  Kinderfrauen, Bonnen nach Ruß- 

land und für Preußen erhalten 
Stellung von sofort bei höh. Gehalt.

S t. L-o«faniLo««kr, Agent,
________ Heiligegeiststratze 17.

K M M  N ic k G rtttc k
mit 12 bis 15 Rubel monatlich sofort 
gesucht.

«rnMIerzcusIil, Juukerstr. 1.

W r m L 'L 7 L - , N L
uen, Kellner und Kelluerlehrliuge
erhalten Stellung bei hohem Lohn.

Thorn, Jnnkerstr. 1.
Tüchtige Landwirthinnen und 

Buffetfranlein weist nach
s. Miethskomptoir,

Seglerstraße 19.
Krankheitshalber ist eine gutgehende

Gastwirthschaft
in bester Lage Thorn's für jeden an­
nehmbaren Preis zu verkaufen. Au­
fböte unter «I. v  an die Geschäfts­
elle dieser Zeitung.

^ Zur Beschlußfassung über die in der nachstehenden 
Tagesordnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich 
einen Kreistag auf

Mittwoch den 24. Jnli d. Js.,
mittags 12^4 Uhr, 

im Kreishaussaale anberaumt.
Thorn den 3. Ju li 1901.

Der Landrath.
V » »  S o l iH r o r l u .

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über die von, Kreise zu übernehmende 

Staatsbeihilfe znr Ueberwindung der durch die W itternngs- 
verhiiltnisse der Jahre 1900 und 1901 verursachten Ernte 
schaden im Landkreise Thorn.

2. M itthe ilung  von der Schlußabrechnung zwischen dem 
Landkreise Thorn und dem Stadtkreise Thorn.

9. M itthe ilung  der Kosten des Kreishansbaus und Be­
w illigung des mehr verausgabten Betrages.

4. Bew illigung von Beihilfen an die Wegeverbände O ttlo t 
schin-Czernewitz und des Drewenzgebietes.

5. Vervollständigung der Amtsvorstcher-Vorschlagsliste fü r 
den Bezirk Guttun.

6. W ahl von Schiedsmännern und sonstige von» Kreistage
zu vollziehende Wahlen.______ _______________________

k i t M - K I m M

ns Stil Piche «  BmibtUr Wr.
UM«, OeilSL, lis» S. jnli, sbM ö IHir:

G a la - ,  H a r t -  a . W f f n i l G - V s r s t c l l W g .

aornisbesil üs» kTHil^eiiniiitsN 4 IRi
Q r o s s s  s I l A s m s i n s

Gxtra-SchMer- und Mnder-Vorstellmlg
mit extra gewähltem Programm und zu herabgesetzten Preisen. 

Logenplatz 1 Mk., Sperrsitz 75 Pfg-, 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., 
Gallerie 20 Pfg. Erwachsene haben nur Z u tritt bei vollen Preisen.

Sämmtliche Schulen und Lehranstalten Thorns sind frenndlichst hierzu 
eingeladen.

Abends 8 U h r:

A M '  in hier noch nie gesehener Vollendung.
Zuerst 14 vorzügliche equestrische Pieceu, baun Aitfführung der großartigen, 
in Görllh, Frankfurt, Liegnitz, Posen, Bromberg u. s. w. rmter stürmischem 

Beifall aufgenommenen neuen Pantomime

„ W n  t n  K m c h W " .
ausgeführt von mehr als 130 Personen und 30 Pferden in 7 Bildern, mit 

Gefechtsszenen, Verfolgungsszenen durch deu ganzen Circus.
Nicht der Titel soll wie bei ähnlichen Gelegenheiten das Publikum heran­

locken, sondern diese wirklich großartige Pantomime, wechselnd m it ernst­
tragischen und auch die Lachlust anregenden Szenen soll das Publikum be­
geistern. Aus den vielen Szenen sei nur folgende erwähnt: Ein Bnren- 
geueral wird im Gefecht verwundet, sein Pferd durch die übermäßige An­
strengung erschöpft, bricht mit seinem Reiter zusammen, wilde Verfolgnngs- 
szenen entwickeln sich, ein tolles Gejage durch den ganzen Circns, ein auf­
regend fesselndes Bild und dabei das erschöpfte Pserd ruhig liegend, aus ihm 
sein verwundeter Reiter.

Noch nie wird ein Circns und auch Theater dem hiesigen Publikum so 
effektvolle großartige Szenen geboten haben, wie diese neue Pantomime bietet. 
Bei der Erstaufführung in Augsburg, Würzburg war der Erfolg ein kolossaler; 
die großartige Ausstattung, Waffen, Kanonen rc. sind vom Großherzogl. 
Mecklenburgischen Hoflieferanten Lernest L  6o., Berlin, geliefert, und re­
präsentiern einen ganz beträchtlich?» Werth.

Textbücher für dieser Aufführung sind im CircnS L 10 Pfg. zu haben. 
Zeitdauer der Pantomime 45 Minuten.

Es wird dringend gebeten, die Eingänge im CircuS bei dieser Auf­
führung frei zu lassen, weil ein Theil der Bnren-Pautomime sich auch vor 
und bei den Eingängen abspielt.

8 o > M  üv li 7 . W ,  M i im .  4  u. sbknüz 8 M :
Unwiderruflich letzte grotze

k u c k - ,  K u l i -  Nil M I i i c k - s m t c k i i W
U M * mit ailSMiih»rtei» KruMMM. "M A

Hochachtungsvoll

« M r M § K / s / U

D i r e k t e n .
Tüchtige Köchin, Stubenmädchen, 

Mädchen für alles empfiehlt das 
Miethskomptoir von

Frau
Neustädt. Markt 19, I.

Dierlstmiidchen,
24 Jahre alt, welches gut deutsch 
und polnisch spricht, treu, ehrlich j 
und fleißig ist, sowie sich in 
allen Zweigen der Wirthschaft! 
bewährt hat, sucht zu Anfang 
Oktober d. Js. bei nur feiner, 
christlicher, deutscher Herrschaft 
S te llu n g , am liebsten bei 1 
einzelner Dame oder kinderlosem 
Ehepaare.

Empfohlen durch Frau O ber-! 
Steuer - Kontrolenr v o r l l i ,  in >
M assow i .  P o iun r.

Anständiger, ehrlicher

Laufbursche
kann sich melden.

O. 8eIi1IILiix, Culmerstr. 8.

Zur Bewirthschaftnng des Warte- 
ramnes IV . Klasse auf dem Stadt­
bahnhof Thorn wird eine geignete, 
kantionsfähige

Persönlichkeit
gesucht. Bewerber wollen sich im 
Warteraum M . Klasse melden.

Ein tüchtiger

findet daue r nde ^  Beschäftigung bei
rs v v s  in  Rndak.

Eine gutgehende

kUkerei i» KilMieii
ist zu verkaufen. Näheres

Jnnungsherberge Thorn.
Verkaufe sofort mein Grundstück 

in unmittelbarer Nahe der Bap- 
tistenkirche, ca. 2 M rg. Obst.- und 
Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An­
zahlung 4—5000 Mk. Selbstkänf. erb. 
unt. / I .  L .  in der Geschäftsst. d. Ztg.

mit auch o. Bnrschen- 
gelaß, sofort zu vermieden

Strobarrdstratze SO.

IH irrk ü -

8 6 d l ä u o ! i v
m it Dunlopventil likle. -4-.7S in 
Prima-Oualität, bei schriftl.Garantie. 

Rücksendung gestattet.
1 ? a u l I ' i ' ü s s n s i ' ,

SummS - Inüustpio Namkurg, 
ttamdus-g, veietisrrasse 20.

I l W N U - Ü U - k W '
v.Ssngmann L 6o., llackebkul-vrosrlen
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L Fl. Mk. 1«» n. 2.
bei t t .  ttoppa geb. Hinck, Breite­
straße Nr. 32, I.

M M s n - W e i n k
E "  uns M a lz , "W W

(Lkorezf-, un»I porl-
w s in  -

kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.
0 « n n 1<I 6 v !» r k e ,  Thor» ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft wanüsveok.

Sauber ausgestattete Poftkistchen 
L 2  Flaschen. Zn Geschenken sehr 
geeignet.

K s H k l W .
alle Sorten, seine, weiße und farbige, 
mit den neuesten Ornamenten, 
Mittelsimse und Kamine, sowie 
altdeutsche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimarische, transpor­
table Danerbrand - Majolika- 
Oefen mit eisernem Einsatz, 120 edm 
Heizkraft, hält stets auf Lager und 
empfiehlt billigst

L .  M M L v r -

Fahrrad,
eleganter Renner, sofort umstände­
halber außerordentlich preiswerth zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein fast neues, sehr gnt erhaltenes

F a h rra d
(Herkules) steh» billig zum Verkauf 
bei Nungo, Amtsgenchtsgebäude.

Vorzügliches

H E i R e i t z f e r i » ,
 ̂Stute, 1,75 

m hoch, steht wegssn Todesfalls des 
Besitzers auf

A fliiiW geim k „ M a rie "
bei Schnlitz a. W . 

zum Berkanf.
E in e  dänische

Dogge,
echte Rasse, ist der 

Hundesperre wegen billig zu verkaufen. 
„Grüner Jäger", Mocker.

Herren-Sattel.
Suche einen noch gut erhaltenen 

kompletten Herren-Sattel zn kaufen. 
Gefl. Angebote unter „Sattel" an vie 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Gartenbank, 4 Stühle n. ^isch, 2 
Fußbänke, 1 Kinderbettstell, 2 Nokkoko- 
spiegel, 1 Ampel, 2 Vasen, 1 Kinder- 
schreibpult, Baubücher, 1 Brühfaß n. 
Waschbalge zu verkaufen

Gerechtestrasie 3. 3 Treppen

M l l w K m I E -

k o l l l ü i i S s S ,

«lslln-hliüiuüxzbiieiisl
mit vorgedrucktern Kontrakt, 

sind zu haben. .
6. v<)liidr<)Ml'«ei>s kaekSriieLgr-l,

Kalhoriiieii. ^riet"'ichstr..Ecke.
B eam tcnw itttve  ' » i t T ö c h t e r n  

sucht in ruhigem Hause Wohn. von 
2 Zim. u. Zubeh. Angeb. u. 0 . 8. 
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Per L. Oktober
Wohnung, 3 Zimmer, helle Küche 
und Zubehör, in der Stadt gesucht. 
Angebote mit Preis unter V . 2 . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm.
Bromb. Borst., Schulstr. 2 2 , 1 r.
flL 'ne  Wohnung, 3 Zimmer, Küche 

„nd Zubehör, zu vermuthen
Konduktstratze 4 0 .

Pml«
MIÄiii-LiÄig.

Sonntag den 7. J n l i  1991;

im Garten des Kameraden

IV. öe conilll r« Gttlotschiiitl!!.
Gäste habe» Zu tritt und zahle» 

Eintrittsgeld.
Anfang 4  Uhr nachmittags.

Der Vorstand.

L o m e r - T h e a t e r .
M s ls - S s l i e » .

D irektion: v s v a ll l  I la i i i lo r .  

Sonittag den 7. J n l i  1991,
nachmittags 5 —7 Uhr,

Kasse 4 llh r.
Bei kleinen Preisen.

s lsckm m i sk  lu g lm .

„ f t e i c h r k r o n e "
Kiltharinenstr. Ur. 7. 

Sonnabend den K. d. M .:
Grotzes

tvozu Freunde, Bekannte und Gönner 
insbesondere freundlichst einlade. 

Anfang ca. V Uhr abends.

L L L r » § s .

„ K M N M , W « .
Jeden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

8 M  F n i l i M M .
M ilitä r ohne Charge keinen Zutritt.

V M M  lo n M k l t g m
U r .  S S .

Sonntag den 7. J n l i  e r .:

TanzkrSnzche»,
wozu ergebenst einladet O v« is>-

vampser.Marlka"
fährt Sonntag den 7. Jn li er.

nach Czerneuütz
mit Musik.

Abfahrt Uhr vom Finstern Thor.

IVflkSl >» rü g t. vtkv.-VkV
leicht ».anständig. Anfr. an In d u s tr ie
Werke K o s s d s o k  In  V kotts lo ln

Zu vermieden
in dem neu erbaute» Gebäude 

Baderstratze 9 : 
s Wohnnngen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badeziinmer, Köche, Balkon 
»nd Zubehör,

1Hinterwohn»ng, 3 Zimmer, KNche 
und Zubehör,

1 Lade« «ebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerränme,
1 Komptoirzimmer. , ^

Zu ersraacn: Baderstratze 7.

KNUküsttk EiktttttttW.
Mocker, Bergstraße L3. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorn,. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 6 Uhr.

Deutscher Blau - Kreuz - Verein.

Uhr nachmittags im Walde An­
sprache und Vortrag von 8. 81fv!ok. 
Abfahrt vom Hanptbahnhofe nm 
1 1 " Uhr mittags. Freunde und 
Gönner des Vereins werden zur 
Theilnahme herzlich eingeladen. 

Lnthalllanikeilsverein z. irisnen tireur. 
Sonntag, 7. Jn li, nachm. 4 Uhr: 

Erbannngsstnnde im VereinSlokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.

änlicher Kalender.
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Brilagr zu Rr. 156 dn „Thorun Presse"
Sonnabend den 6. M l i  1901.

England im  Mittelmeer.
Z n  der in letzter Ze it vielbesprochenen Frage

kürzlich über die M itte lm eerflo tte  gemachte» M it -  
theilunae» n»d der B rie f Lord Charles Beres- 
fords. der klar andentet, daß Fordernngeu von 
Verstärkungen, die der Oberbefehlshaber gemacht, 
nicht das gewünschte Gehör gefunden habe», haben 
große Besorgniß hervorgerufen. W ie die Dinge 
liege», setzt sich unser auf See befindliches M itte l-  
meer-Geschwader aus 10 Schlachtschiffe». 6 großen 
«nd 4 kleinen Kreuzern und 14 To>uedobootzer- 
störern znsammen; von den letztcreii venuden sich 
K» jeder Z e it zwei in Reparatur. D "  .Schlacht- 
schiffe stnd ei» gcinlschtcs Korps, danncker 5 der 
„R ohal Sov er eign"-Klasse, „^b lkch tsw erth
beträchtlich geringer als der der flehen Schlacht- 
schiffei,nfronz»sische>. Mittelmeer-Geschwader ist. 
Es ist nöthig, daß aste diese fünf Schiffe sobald 
wie möglich ersetzt werden. Zwei Schiffe der 
„Maiestic"-Klasse vom Kanal-Geschwader rönnten 
zwei derselben ersetzen, die andere» drei könnten 
von den ersten drei fü r die See bereiten Schiffen 
der „Form ldable"-Klasst ersetzt werden. Gleich­
zeitig könnte ein EMa.Schlachtschiff/liiizngesügt 
werden. Gegenwärtig befindet sich ein Schlacht­
schiff gewöhnlich >>>'ter Reparatur. Dle„Vengeance 
Würde natürlich dieses elfte Schlachtschiff sein 
müssen. Es würden dann noch immer 4 verschiedene 
Thpen vertrete» sein. was zuviel ist. aber Ge- 
schwlndigkeit und Gefechtstnchtlgkeit des Ge- 
schwaders würde» bedeutend erhöht sei». Es 
würden 5 „M ajestics", 3 „fforin idables". 2 „Cano- 
vnses" »nd der „Renoivu" vorhanden sein. Es 
stnd wenigstens 7 weitere erst- und zweiklasflge 
Kreuzer erforderlich nud 20 Torpedobootzerstörer. 
Selbst 20 Zerstörer sind unter der Zahl, welche 
Kenner fü r nöthig halten. N icht weniger be­
unruhigend ist der Umstand, daß das M itte lm eer- 
Geschwader m it Ghrrofkopen, Jnstrnmenten fü r 
drahtlose Telegraphie. Teleskopen «nd Geschossen 
znm Durchschlage» von Panzerplatten «»zureichend 
Versehen ist. Wenn diese M angel ernst sind. so 
"lebt es andere nickt weniger auffallende. Ich  
-abe Briefe von Offizieren des Geschwaders gc- 
ehen, welche zeigen, daß Lord Beresfords U»k>e- 
agen sehr allgemein getheilt w ird . Ueberhanpt 
andelt eS sich hier nicht um alarmireude Sen­

sationsnachrichten. sonder» die verantwortlichen 
„a n .O r t und S telle find eS, welche die 

Besorgnisse hege» ,„„so,»ehr. a ls der Krieg in 
Südafrika das Prestige Englands nud den Glauben 
an seine Kriegsbereitschaft unter den Völkern des 
Kontinents erschüttert hat. Italienische Freunde 
urtheilen ebenso wie britische Offiziere. Aber das 
Mittelmeer-Geschwader ist nicht der einzig schwache 
Punkt. China ist zu berücksichtigen, wo unsere 
Starke viel geringer ist, a ls erwünscht wäre, wenn 
W ir kein Abkomme» m it Japan haben, nud viel 
größer als erforderlich sein würde, fa lls  w ir  ein 
solches Abkommen haben. Eine P o lit ik  der Kon- 
zentrirnng Ist höchst wünschenswerth. Es würde 
besser sein. unsere Geschwader im  S tille n  Ozean, 
au der ostindischen und der marokkanischen S ta tion  
zn vermindern und die dort entbehrlichen Schiffe 
nach China »nd znm M itte lm eer zu senden. Das 
würde eine völlige Reorganisation der F lotte be­
deute». aber es würde auch zur Kriegsbereitschaft 
und -tüchtigkeit der F lo tte  beitragen. An fernen 
Stationen ist wenig Gelegenheit zu Uebungen."

Während England durch Beranstaltnng einer 
großen Flottendemonstratwn im  Lasen von 
G ib ra lta r, dessen Werth ohne den Besitz des nächste» 
nmlicgenden spanische» Gebiets bei der gesteigerten 
Leistungsfähigkeit der hentigen. uiodernen Geschütze

mauööer ab. wie sie in  so großem S t i l  bis dahin 
noch nickt ausgeführt worden sind. Nahezu 60 
Schiffe »nd Fahrzeuge nehmen an denselben theil, 
und unter ihnen befinden sich die besten und ge- 
fechtsftärksteu Schiffe der französischen M arine. 
I m  ganzen sind zn den, gerade im gegenwärtigen 
Augenblick sehr bedeutungsvollen Uebungen, die 
von England m it großem M ißtraue» «nd Unbe­
hagen beobachtet werden, 14 Linienschiffe, 6 Panzer­
kreuzer lentsprechcnd unsere» neuen großen 
Krenzer»).7Panzerdeckkre»zer(entsPrrchend unseren, 
durch ei» horizontales Panzerdeck geschützte» kleinen 
Kreuzern), 9 Torpedobootzerstörer. 2 Küstenve» 
theidignngspanzer und gegen 20 Torpedoboote zu­
sammengezogen. Die Größe der Linienschiffe 
schwankt zwischen 10500 »nd 12200. die der Panzer­
kreuzer zwischen 4750 und 6800 nnd die der Panzer- 
deckkrcnzer zwischen 2300 nnd 4100 Tonnen. Die 
A rm irnng entspricht durchaus dem Deplacement 
der Schiffe, deren Geschwindigkeit 17—21 See­
meilen beträgt. W ir  können die nmfangreichen 
Flottenübnngen Frankreichs nur m it Freude» be­
grüßen, da jede Vervollkommnung der französischen 
Seestrcitkräfte gleichbedeutend m it einer Ver- 
ringernng des britischen UebergewichtS im  M it te l 
meer ist.

I n  der M ittwoch-Sitzniig des englischen Unter- 
Hauses wies Lncas bei der Berathung des Bndgets

Heimkehr.
Novellette von S . H a l  m.

—  (Nachdruck verboten.)

Die Sonne brannte versengend auf die 
dunkelgrüne Nasenfläsche, den staubigen Weg; 
in schlaffer Haltung, die Mütze weit aus der 
S tirn  geschoben, wanderte Hans Veit dem 
Heimatsdörfchen zu. Die bestaubten Füße 
hoben sich nur «och. schwer vom Boden und 
die Hand stützte sich immer gewichtiger anf 
den Knotenstock. B ier Stunde» Wegs in 
dieser Sommerglut, das mußte selbst den 
jngcndstraffsten Körper erschlaffen. Und Hans 
Ve it war jung und kräftig ; eine schlanke, 
sehnige Gestalt trug einen Kopf, jugendlich- 
männlich. Anf der noch kindlich geformten 
Lippe sproßte der erste dunkle F laum ; auch 
nm'S Kinn herum ward es etwas rauh; an 
Schläfen uud Ohre» lockte sich das Braun- 
haar; die Augen blickten ruhig und hell und 
anf den etwas hageren Wangen lag die Rothe 
der gesunden Jugend. Ja, er fühlte sich glück­
lich m it seinen zwanzig Jahren, glücklich trotz 
der Müdigkeit, die ihn mehr nnd mehr be­
ste!; denn in ihm war Erwartung, die ihm 
das Herz schwoll in Weichheit nnd Zärtlich­
keit, die ihm schöne köstliche Feiertage im 
Vaterhause verzauberte. —

Zwei Jahre war er nicht im Elteruhanse 
gewesen zwei lange Jahre. Wie sich darin 
wohl alles verändert hatte? Der Vater war 
trage IM Schreiben, überhaupt ein w ort­
karger Mann, aber doch eine Seele von einem 
Vater. Wie der alte einsame M ann sich wohl 
freuen würde, Wenn sein Einziger ihm so 
unerwartet in 's  Haus schreite anf lange vier 
Wochen. —  . . .

Des jungen Menschen Muskeln strafften 
sich nun. Schneller wurde sein Gang. Da 
blinkten und winkte» die rothen Giebel, die 
Strohdächer des Heimatsdorfes auS dem Grün 
schon herüber. W ahrhaftig dort war das 
Vaterhaus »nd Herr Langbein stand wieder 
wie alle Jahre im  Nest, wie's schien m it

Regiemng nm eine Erklärung ,  ......... ..
gnng der dnrch die jüngsten Ausführungen hin­
sichtlich der Stärke dieser F lo tte  hervorgerufenen 
Beunruhig»»». D ilke sprach sich tadelnd dagegen 
aus. daß Annvendnuge» fü r die Landesvertheidi- 
anngswerke gemacht werden anstatt fü r die 
F lotte. Uerburgh wünschte zn wissen, ob es etwa 
absichtliche P o lit ik  der A d m ira litä t sei. die F lo tte  
in einem Stande zn erhalten, der es ih r unmög­
lich mache, einem möglichen Zusammengehen 
Frankreichs «nd Rußlands die Spitze zu Meten. 
Rußland, das thatsächlich jetzt die Dardanellen 
beherrsche, habe im Schwarze» Meer eine F lo tte  
von ungefähr 10 Schlachtschiffen, Frankreich habe 
ungefähr 14 Schlachtschiffe in To iilo». England 
habe aber nur 10 Schlachtschiffe im  M itte lm eer. 
Der Parlamentssekretär der A d m ira litä t A rno ld  
Förster wies darauf hin. daß die Frage der 
M itte lm eerflo tte  nicht getrennt von der allge­
meinen Frage der Vertheil»«« der F lo tte  er­
ö rte rt werden könne. Hinsichtlich dieser Frage 
wolle er keine Erklärung abgebe». Es sei un­
möglich. eine S ta tion  zn verstärken, ohne einer 
andere» S ta tion  oder der Reserve Schiffe zu ent­
ziehen; es werde jedoch beabsichtigt, wenn die 
Zahl der Schlachtschiffe in der Heimat dnrch den 
H in z u tr itt neuer Schlachtschiffe erhöht sein werde, 
die M itte lm eerflv tte  z» verstärke». Die neuen 
Schlachtschiffe würden die bereits dort befindlichen 
Schiffe ersetze», nnd wenn die neuen Kreuzer 
dienstbereit sein werden, dann werde eS möglich 
sei», die M ltte lm cerflo tte  in  einer Weise zn der-

reicher Familie. Hans Veit lachte glücklich; 
ihm schien der Anblick des klappernden 
Storches ein gutes Omen.

M it  lang ausholenden Schritten, fast 
war's ei» Laufen, dnrchmaß er die Dorfstraße 
bis zur ersten Wegbiegung; von dort aus 
lenkte ein Nebenweg zum heimatlichen Ge­
höfte. Ein paar Wciberköpfe erschienen an 
den Fenstern, lugte» neugierig hinter den 
Gardinen hervor. Ha»S Veit sah sie 
nicht, sah nicht die Kinder, die barfuß, 
schmutzig von Staub nnd Hitze im Sande 
kauernd, m it offenen M äulern dem langen 
Menschen m it der Primanermiitze nachstarrten 
Von weitem schon schwenkte er den knotigen 
Stock und that einen Jnchschrci. Da — da 
lag es vor ihm, breit nnd massig, dahinter 
die neue Scheune und die Fenster hatten 
neuen Anstrich, die Gardinen waren weiß und 
Blumen standen hinter den Scheiben. Hans 
Veit stand s t il l:

- „Donner ne," sagte er halblaut, „was ist 
denn den Allen in die Krone gefahren?" 
Vlninen, Weiße Gardinen und frischer An­
strich, das kannte man beim Vater doch sonst 
nicht; der ließ sonst gerne alles beim Alte». 
„Vielleicht hatte er eine Ahnung von meinem 
Ueberfall," dachte der Haussohn schmunzelnd 
nnd betrat den gepflasterten Vorhof. Ajax, 
der Hofhund, stürzte sich ihm m it wüthendem 
Gebell entgegen, der sich jedoch jählings in 
ein tolles Freudengeheul verwandelte. Hans 
Veit kraute dem treuen Kindheitsgespielen 
das zottige Fell. „S t i l l ,  still, alter A jax! 
W ir  wollen Vadding überraschen!" sagte er 
m it feuchten Augen.

Gefolgt vo» dem schweifwedelnden, ihm 
die Hände leckenden Hund betrat er die 
große Hansdiele Ein paar Hühner, die eine 
schmucke, junge Person gerade fütterte, stoben 
erschreckt, gackernd auseinander.

Hans Ve it's  Brauen furchten sich leicht. 
DaS erste Gesicht, dessen er im Elteruhanse 
ansichtig w a rd -------- ein fremdes? Das be­
rührte ihn, er wußte nicht wie.

botzerstörer z» zennehre». D ie P o lit ik  der A d­
m ira litä t sei unverändert; die A d m ira litä t sei sich 
ihrer Pflichten durchaus bewußt. D ie V o r­
stellungen der Adm irale der M itte lm eerflo tte  
würden vo ll in  Erwägung gezogen. Ferner er­
klärte Förster, die A d m ira litä t beabsichtige, nm 
die E inheit der Aktion zwischen Kanal- nnd 
M itte lm eerflo tte  herbeizuführen, beide Flotte» 
wieder zusammen mauövriren zu laste». Diese 
Maßregel werde jenen Einklang hervorbringen, 
der fü r die Vorbereitung zum Kriege von durch- 
cms erheblicher Bedeutung sei.

Die Erklärnnge» Försters zeigen, daß England 
sich verpflichtet fühlte, angesichts der drohenden 
Marokkosrage — denn das w ird  Wohl die Haupt­
sache sei» — etwas z» thun. ES ist aber kaum 
anzunehmen, daß man in  England jetzt wirkliche 
kriegerische Absichten hegt. I m  Gegentheil!

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Aus Peking w ird  dem Bureau Laffau ge­
meldet: D ie englische und japanische Sektion der 
S ta d t wurden am 1. J u l i  den chinesischen Be­
hörden formell übergeben. D ie italienische, fran­
zösische und deutsche Sektion der Tartarenstadt 
sind noch nicht übergeben, w ohl aber die deutsche 
Sektion der Chinesenstadt. Die ganze Chinesen­
stadt steht nun »nter zehn Polizei-Zensoren, die 
Engländer. Deutschen und Japaner haben aber die 
Oberaufsicht behalten. Tausend M ann neuer 
japanischer Truppen stnd eingetroffen, und weitere 
4000 M ann werden erwartet, um die jetzt in 
Tsckili bkstndliche» japanischen Truppe» zn ersehen. 
D ie Engländer. Franzose» und Japaner erkläre», 
sie wolle» Peking nicht verlasse», ehe es nicht die 
andere» gethan haben. F ü r die Rückkehr des 
Hofes werde» immer noch Vorbereitungen ge­
troffen. Zwei große Stadtthore sollen wieder auf­
gebaut werden, die Koste» werden auf je eine 
M ill io n  Taels veranschlagt. D ie Geschäftsleute 
bauen in zerstörte» Theilen der S ta d t ihre Hänser 
wieder auf. D ie Franzosen wollen die Räumung 
von Paoting fu  bis anf den Herbst verschieben, da 
noch Unordnung herrscht und sich sogar ausbreitet 
infolge der Existenz der „Gesellschaft der ver­
bündeten D örfe r". Diese Gesellschaft soll an­
scheinend lokale Protektion gewahren, sie Ist aber 
revolutionär, da sie gegen Steuern ist m it der Be­
gründ»»«. daß der Bezirk im vorigen Jah rs  schwer 
gelitten habe, »nd auch die weiteren Abgaben zur 
Bestreitung der Kosten zur Rückkehr des Loses ver­
weigert. D ie deutschen Soldaten sollen Postings» 
am 5. J u l i  räumen, sie verlasse» auch jetzt schnell 
Peking.

Der französische Senat bewilligte am M ittwoch 
ohne Debatte die Vorlage betreffend den Ban und 
Betrieb der Bahnlin ie von Haiphong im G o lf 
vo» Toiiking nach Aüinian, sowie die NachtragS- 
fordernng von 80 M illionen  Franks fü r die 
Expedition nach China.

M itthe ilungen des KriegSministerinms über die 
F ahrt der Trnppcntransportschiffe: „G era" 3. J u l i  
in Batavia  angekommen. An Bord alles wohl. 
„P a la tia "  4. J u l i  in Singapore angekommen; 
geht am 7. J u l i  weiter. „Sachsen" 4. J u l i  in  
Penang angekommen und an demselben Tage 
weitergegangen. „Ham burg" 2. J u l i  in  Aden an-

„Kiantschou" 2 .J » li l ln  Shanghai ange- 
ab am 6. J u l i.

Freilich, er hätte sich das denken könne». 
Die Mägde wechseln eben und der Vater 
nnd der alte Knecht Casper waren wohl auf 
dem Felde.

„Saken Sie, wo ist — " er wollte mein 
Vater sagen, sagte aber zögernd, wie sich be- 
sinnend-------- : „der Bauer?"

Die hübsche Person musterte den Ein 
dringling forschend, etwas dreist schien's ihm.

„Draußen im Schweinestall," sagte sie, den 
fraulich runden Arm in  deutender Geberde 
erhebend.

Hans Veit wandte sich m it kurzem Dank 
I n  der T hür drehte er sich noch einmal 
herum. Ih m  schwebte eine Frage nach 
Casper auf den Lippen; doch der Ausdruck 
im Gesicht des Mädchen srappirte ihn so 
sehr, daß er darüber zu fragen vergaß.

M it  einem Male warS ihm, als sei das
kein Mädchen, sondern eine F r a u -------- ja
er sah's jetzt genau an ihren Formen, die 
ihm etwas verriethen, das ihn unangenehm 
berührte. Wie konnte sein Vater eine Magd
im Hause leiden, d ie -------- doch nein, jetzt
sah er deutlich den glatten Reif am rechten 
Ringfinger. Sonderbar —  sollte sein Vater 
vielleicht zur Aushilfe — ? E r dachte nicht 
recht zu Ende; die Miene, der er begegnete, 
gab ihm anderweitig zn denken. Es lag 
darin ein Gemisch vo» Nengier, Befangen 
heit, ja  Aengstlichkeit und — ja sicher — er 
täuschte sich n ic h t-------- Feindseligkeit war's.

E r drehte sich kurz auf dem Absatz her­
um. Was ging ihn auch die Fremde an! 
Zwar ein eigenthümlich beklemmendes Gefühl 
blieb ihm vo» dieser B egegnung ; doch sein 
jugendlicher Optimismus kämpft dagegen. Ein 
Liebchen pfeifend, schritt er dem Schweine­
stall zn. Nichtig, da w ar ja  der Casper auch. 
Der Anblick des alten Knechts ließ ihn seinen 
jugendlichen Frohmuth sofort wiedergewinnen. 
Uebermiithig steckte er, wie als Zehnjähriger, 
die Finger in  den M und und gab den grellen 
Jndianerpfiff wieder, der ihm einst die unge«

Der Krieg in  Südafrika.
Vom Kriegsschauplätze in Südafrika bat 

Kitcheiier seit einigen Tage» garuichtS gemeldet, 
sonstigen englischen Nachrichten sind belanglos, i 

Noch einer Kapstädter Rentermeldnng vom 
Mittwoch befindet sich der Bnrenkommandent 
Fonch«. der in die Eingeborenen-Reservate einge­
fallen war. aus dem Rückzüge in der Richtung auf 
die DrakenSberge. Englische Truppe» verfolgen 
ihn. Da er verhältnißmäßig offenes Land vor sich 
bat. „ist seine Gela»ge»»ahme nicht wahrscheinlich". 
Das wird seine Richtigkeit haben.

Cecil Rhodes ist in  Begleitung D r. Jamesons 
»ach England abgereist.

I n  belgischen bnrenfreundliche» Kreise» hat die 
Meldung, daß die Regierung den Kommandanten 
Dewet ersucht hat. seine Propaganda ziigunsten 
der Buren i» Belgien einzustellen, große Erregung 
hervorgerufen. D ie Sozialisten werden demnächst 
die Regierung wegen dieses Verbots in  der 
Kammer in te rpe llirrn . Der Regierung w ird  zum 
V o rw u rf gemacht, diese Maßregel zngunsten der 
englischen Regierung verfügt zu haben.

Provinzialruichricliten.
s Schönste, 4. J u li.  (Todesfall.) I n  Griuie- 

berg verstarb plötzlich der langjährige V erw alter 
dieses Gutes. H err Amtsvorsteher Tideman», 
einer der bekannteste» Landwirthe unserer Gegend, 
wenige Tage vor der vo» ihm beabsichtigten Ueber- 
stedclnug »ach Schönste, wo er seinen Lebensabend 
verbringen wollte.

« Briesen. 4. J u l i.  (Namensänderung.) Der 
Gemeinde Szeroslngi, welche sich bis jetzt rein 
deutsch erhalten hat, ist durch königlichen Erlaß 
die nachgesuchte Genehmigung ertheilt worden, 
fortan den Ortsnamen -Dentschwalde" zn führen.

r  Culm, 4. J n l i .  (Verschiedenes.) Der kom- 
mandirende General Exzellenz von Lentze tra f 
heute M itta g  hier zur Besichtigung des Jäger- 
B ata illons und der Maximgcschütz-Abtheilung 
ein. — Die Leiche des Heizers Franz Hoffmann 
vom Dampfer „T ho rn ", der am 28. J u n i bei 
Schnlitz ertrank, ist gestern an der Cnlmer Fähre 
aufgefischt worden. — Die städtische Badeanstalt 
dürste in  nächster Woche fe rtig  und eröffnet 
werden. Der B an  kostet 8000 M k. — Die schon 
seit Jahren nur noch als Lagerschuppen ver­
wandte Heiliaegeistkirche — fast eine Ruine — 
w ird  jetzt ausgebaut n»d renovirt nnd soll fü r 
militärische Zwecke benutzt werden. — Zn dem 
großen Ablatzscste stnd in  diesem Jahre wiederum 
taufende Fremder erschienen, selbst Güterwagen 
mußten anf der Bahn zur Beförderung der 
Masten eingeschaltet werden. Dennoch läßt der 
Zuspruch gegen d ir Vorjahre immer mehr nach, 
aber nicht anch die Langstngerei bei dieser Ge­
legenheit. Der Polizeiwachtdienst w ar verschärft, 
trotzdem kamen viele Taschendiebe nnentdeckt da­
von. E iner beichtenden F rau winde» in  der 
Kirche 70 M k. gestohlen. Der Thäter ist ver­
haftet. — DaS Jvhannihochwasstr hat h ier anf 
den Anßendeichländereien nur eine» verhältniß- 
mäßig geringen Schaden angerichtet.

W arlubien. 2. J u l i.  (Feuer.) I n  der Herz- 
berg'schen Dampsschneidemühle in  Bankanermühle 
brach in  der Nacht znm M ontag im  Maschinen-

thcilte Bewunderung seiner Dorfgespielen 
eingetragen.

Holla, wie der alte Kops herum fuhr! 
Hans Veit lachte über das ganze frische, gute 
Gesicht.

Das Schlachtroß kennt das Alarmsignal 
doch noch! dachte er.

Casper legte die Hand beschattend über 
die Augen.

Langsam, schwerfällig, ging er dem Heim- 
gekehrten entgegen.

„Süh dor, Hans V e it! Büst Du Webber 
dor? Goden Dag ock!"

E r hielt dem Hanssohn m it unbeweglichem 
Gesicht die Hand, die er sich vorher an der 
Hose gesäubert, hin. „Süh, süh," sagte er 
dabei nnd besah sich den jungen Menschen 
von oben bis unten.

Hans Ve it lachte selbstgefällig. DaS „süh 
süh!" war ihm wie die größte Schmeichelei.

„W o ist Vadding, Casper?"
„D o r binnen," sagte der Knecht n»d nickte 

m it dem Kopfe, „goh man rinna, de O ll ward 
sick wuiinern."

Sonderbar, nicht in  den Worten, aber in  
dem Ton war etwas, das Haus Ve it flüchtig 
stutzen ließ.

Da aber kam schon der Bauer, die M ist- 
gabel in  der Hand, um die Ecke. Wie ange­
wurzelt stockte sein Fnß beim Anblick seines 
Jungen.

„Vadding, min leiw oll Vadding!"
M it  ausgebreiteten Armen lief Hans Veit 

auf den Bauer zu. Der rührte sich nicht. 
Wie Schrecken malte eS sich auf dem grob­
knochigen Gesicht.

„Hans Veit, D n? Na, D u harst ock vor- 
her schrieben kunnt!"

Dem Gymnasiasten fielen die Arme schlaff 
an den Seiten herab.

W ar das wirklich die ganze Begrüßung, 
die ihm nach zweijähriger Abwesenheit vom 
Vater zntheil wurde?

Casper stand, sich den grauen Kopf 
krauend, dabei.



Hanse Feuer aus. welches Gebäude einäscherte 
und aus die Schneidemühle übersprang. Durch 
thatkräftiges Eingreife» des Personals wurde das 
Feuer unterdrückt Der Materialschaden beläuft 
sich auf etwa 20000 M k . Der Betrieb ist unter­
brochen.

Dt.-Krvne, 30. Ju n i. (Zum  landwirthschast- 
Iichen Nothstände.) Gestern fand im  hiesigen 
Maglstratsgebände eine Bcsprcchnng zwischen der 
Behörde und den hiesigen Laudwirthe» darüber 
statt, wie dem M angel bei den Landlente» abzn- 
helfen sei. Es wurde beschlossen. Petitionen an 
die Landwirthschaftskammer zu Danzig nnd an 
das Staatsministerinin zn richten. D ie S tad t 
w ill auch in jeder Weise den Landwirlhen zu 
Hilfe kommen.

Elbing, 3. J n li.  (D ie Kaiserin) w ird höchst­
wahrscheinlich der Einweihnug der hiesigen nen- 
erbanten S t .  Annenkirche beiwohnen, wenn der 
Ban bis zum Besuch in Cadine» während der 
Kasse,Manöver beendet ist. D ie Theilnahme des 
Kaisers ist gleichfalls nicht ansgcschlosscn.

Danzig, 3. J u li.  (Verschiedenes.) K err Ober­
bürgermeister Delbrück ist von seinem sechswöchigen 
Erholungsurlaub zurückgekehrt und hat heute seine 
Dienstgeschäste wieder übernommen. A m  Freitag  
t r i t t  unn H err Bürgermeister Tram pe einen sechs­
wöchigen Erholungsurlaub an. — D er Kreistag  
Danziger Höhe erkannte die Einverleibung von 
Lochstrieß, HeiligeubrnnnnndZigankeuberg in den 
Stadtbezirk Danzig an. — Z u  der heute nnd 
morgen in Danzig stattfindenden Konferenz des 
preußischen Staatsbahnwagen - Verbandes sind 
zahlreiche Vertreter der betheiligten Eiseiibahu- 
direktionen sowie einige Geheimräthe aus dem 
Eisenbahn-Ministerium hier eingetroffen. Am  
Dienstag Abend waren die Herren zn einem ge­
selligen Beisammensein im „Deutschen Hanse" ver­
einigt. Anwesend sind 28 Herren aus Preußen, 
Elsaß-Lothringen nnd Oldenburg. Den Borsih in 
der heutigen Sitzung führte die Eisenbahndirektion 
Magdeburg, vertreten durch den Regiernngsrath 
Koch. Es handelte sich um den Güterwagenver­
kehr, Abstellung des noch immer vorhandene» 
Wagenmangels »nd Güter,vagentarise. Der Schlich 
der Konferenz erfolgt am morgigen Donnerstag.

Osterode. 3. J n li.  lE in  jugendlicher Land 
streiche,.) D ie  Persönlichkeit des 12jährigeii 
Knaben, der hier nnd in der Umgegend sich 
bettelnd nnd landstreichend herumtrieb und am 
Mittwoch zum zweite» M a le  in hiesiger S tad t 
aufgegriffen worden ist. ist nunmehr festgestellt. 
Derselbe ist der in Allenstekn am 24. M a i 1889 
geborene August Kowalcwski, welcher seinem in 
Thor» wohnenden V ate r vor 2 M onaten entlief. 
D er Knabe wurde am Donnerstag nach Thor»  
abgeholt.

Lötzen. 2. J u li.  (Z u  einer großen FestnngS 
Übung) sind in den letzte» Tage» mehrere Trnppen- 
theile der Königsberger Garnison nach dem hier 
belesenen F o rt Bohen ausgerückt. E s handelt 
sich nm eine Fesinngsübung, wobei das F ort 
Bohen als Angriffsobsekt dienen w ird. D ie  
I .  Pioniere werde» beim Pontonschlage» V er­
wendung finde», während die 18er sich an der Be­
lagerung des Forts Bohen betheiligen werden. 
Am kommenden Sonntag kehren die benannten 
Truvpentheile wieder nach Königsberg zurück.

Jnsterburg, 2. J u li.  ( I n  Irrs in n  verfallen) 
ist der vor kurzem verschwundene Sekretär der 
Kleinbahngesellschaft. Gohlke, »nd hat sich, wie 
sich jetzt herausstellt, wahrscheinlich zn Fuß. zu 
seinem in B erlin  wohnhafte» V ate r begeben.

Znsterburg, 3. J u li.  (Das Kriegsgericht) ver- 
urtheilte den Dragoner-Trompeter Rheinisch in 
Stallnpönen wegen Körperverletzung m it nach­
folgendem Tode, begangen an dem Bahnarbeiter 
Radznhn in Stallnpönen am 16. M a i,  z» 6 Jahren  
Zuchthaus. 10 Jahren Ehrverlust nnd Ausstoßung 
aus dem Heere.

Gumbinnen, 2. J n l i.  (D er Dragoner Skopek). 
welcher in dem Gumbinner Mvrdprozetz als Laupt- 
belastnngszenge anstrat, aber nicht vereidigt wurde, 
ist in das in Allensiein stehende Dragoner-Regiment 
N r . 10 versetzt worden.

Kosten. 2. J n li.  (E rm itte lt.) D ie Polizei er­
mittelte «nd verhaftete die beiden M örder des 
auf dem hiesigen Marktplätze ermordeten Töpser- 
gesellen Johann Klimczak aus Naschkowo.

Filehne, 2. J n li.  (Wieder ein F a ll znr W ar­
nung.) Am  Sonnabend Abend ertrank beim 
Baden in der Netze ein neunzehnjähriger Knecht 
in  der Nähe des Bär'schen Kalkosens. der. bei der 
Heuernte beschäftigt, erhitzt ins Wasser gefalle» 
w ar.

„Ja, nit —  dat iS man —  Hans Veit," 
sagte er endlich in das Schweigen hinein, 
„dat is man wegen-------- wegen de Fru  — "

Verständnißlos, m it großen Augen sah 
Haus Veit von einem zum andern.

„Na ja," sagte nun auch der Bauer, 
mühsam, wie mit seiner Verlegenheit kämpfend
---------»ich häw mi ne tweite F ru  nohinen.
Ne F ru  »uutt in 't Huns, u n ---------na Du
wullt jo stediren un —  un na dor mntt ick 
mi woll oder öivel nach ne F ru  un'n lütte» 
B nr up'n Hoff »mseihn. Süh so is dat un!"

Hans Veit's Gesicht w ar abwechselnd blaß 
und roth geworden.

„Und die Frau da drinnen, die Frau, der 
ich vorhin begegnete!" fragte er gurgelnd.

„D at war dien niege M odder!" knurrte 
der Alte.

D a lachte Hans V e it grell auf.
„Meine M u tte r?  Ha ha ha, köstlich! 

Sie ist wohl kaum so alt wie ich und das 
alles hinter meinem Rücken?"

„Jo sagte der Bauer schwerfällig, 
„dor was Du jo «ich, un vor's Schrieben 
bün ick nich."

Da schlug Hans Veit die Hände vor's 
Gesicht und stürmte hinaus, gefolgt von Ajax, 
lief immer weiter, bis er schließlich vor 
einem verwahrlosten Grabhügel stand. Vor 
dem brach er in die Knie und weinte bitter­
lich. An seine thränenfeuchte Wange aber 
schmiegte sich Ajax's kalte Schnauze und 
dieses W in zc ln  zog klagend über den kahlen 
Hügel.

Zvroou. 2. J n li.  (Feuer.) Gestern 
zwischen 3 und 4 U hr brach aus dem Grundstü 
des Restaurateurs H err»  Mips im  Schützenhause 
Feuer aus» welches m ir so rasender Schnelligkeit 
nm sich griff, daß im  Augenblick das ganze Ge­
bäude in  Flammen stand und an ein Retten der 
Sache» nicht gedacht werden konnte. H err K ipf 
erleidet großen Schade», da das M o b ilia r  
garnicht nnd die Getränke nur gering versichert 
waren,_______________________

Der neue Operpräsident von 
Ostpreußen.

Nach der „Köln. Ztg." ist der Regierungspräsi­
dent von Köln, F rh r. v. R ic h th o fe n .  zum Ober« 
Präsidenten von Ostpreußen ausersehen. D ie  „Köln. 
Ztg." bemerkt im Anschluß daran:

D ie Nachricht w ird in unserer Provinz sehr 
gemischte Gefühle hervorrufe». M a n  kennt Herrn  
v. Richthofen aus seiner langjährigen Wirksamkeit 
am Rhein so gut. man weiß seine großen Tugen­
den und Vorzüge, sein hervorragendes Verw al- 
tnngstalent. seinen weiten Blick, seinen gerechte» 
S inn , seinen vornehmen Charakter, seine reichen 
nnd vielseitigen Kenntnisse viel z» sehr zn w ür­
digen, nm nicht zn verstehe», daß gerade auf ihn 
die W ahl des Königs für das durch den Tod W il­
helm Bismarcks erledigte hohe S taa tsam t fallen 
mußte. W a r es doch schon vor mehreren Jahren  
bekannt geworden, daß unser Kaiser an ihn den 
R uf hatte ergehen lassen. M inister des In n e rn  als  
Nachfolger des Herrn v. Koller zn werden» und 
daß damals nur schwere Krankheit dem Frhrn. v. 
Richthofen die Uebernahme dieses M inisterium s  
unmöglich machte. Jetzt, wo diese Krankheit ge­
hoben ist, hat Richthofen einen neuen ihn aus­
zeichnende» R uf erhalten, nnd fü r ihn ist jetzt die 
Annahme außer Frage. Aber so sehr man sich am 
Rhein über diese Auszeichnung des vortrefflichen 
Beamten freue» w ird, so natürlich ist es. daß man 
ihn hier nur sehr ungern scheiden sieht. Uebcrall 
hat er sich warme Fccnnde nnd aufrichtige V er­
ehrer erworben. Noch heute weiß man im  S aa r-  
revier in  vielen Schichten der Bevölkerung seiner 
umfassenden Wirksamkeit als Landrath ein Lobes- 
lied zn singen. I n  Lippe, wo er von 1685—1889 
als Kabiiietsm inifter thätig w ar. ist es ihm zwar 
nicht gelnnaen. den Ansaleicb zwischen dem Fürsten 
nnd der Opposition zn verm itteln, aber er hat sich 
doch das beste Gedenke» bewahrt. A ls  er da»» 
von 1889—1894 als Ober-Regiernngsrath bei der 
königlichen Regierung zn Potsdam  thätig w ar. 
zeichnete er sich vor allem bei der Bekämpfung der 
Choleragefahr aus, die in  dem Jahre 1892 von 
Hamburg aus das ganze dentscheNeich beunruhigte. 
Zum Reichskominissar für die Gesundheitspflege 
im Elbstrom Gebiet rrnaim t, hat er sich als solcher 
das allseitige Vertrauen erworben. S e it 1894, 
also seit sieben Jahren, ist er als Negiern,,gSpräsi- 
dent in Köln thätig m it den besten Erfolgen. N ie  
hat sie versagt, wenn man seine M itw irkung  in 
Fragen der staatlichen Fürsorge nachgesucht hat. 
nie ist er als Parteim ann erkannt worden. B or 
allem verdient hervorgehoben zu werde», daß er 
der Selbstverwaltung der Gemeinden eine freie 
Entfaltung ermöglicht hat. S e it dem vor fünf 
Jahren eingetretenen Tode seines V aters ist er 
Chef der ältesten Linie seiner Fam ilie . E r  ist in 
Schlesien gebore», ««vermählt geblieben, 59 Jahre  
alt. Auf seinem neuen Posten in Königsberg 
harren seiner besonders schwierige Verhältnisse. 
E r  wird sich rasch dort einarbeiten müssen, zumal 
schon in zwei M onaten die Kaisermanöver dort 
stattfinden und die Erinnerung an die 200jährige 
Königswürde bei Anwesenheit des Kaiserpaares 
besonders in den Vordergrund treten w ird. Nicht- 
Hosen steht in politischer Hinsicht allen Fraktionen 
fern. E r  hat sich als Verwaltnngsbeam ter immer 
seine volle Unabhängigkeit von jedem Fraktions- 
wesen bewahrt. Deshalb ist es ihm am Rhein ge­
lungen, sich sowohl bei den Liberalen wie bei den 
Ultramontanen volles Vertrauen zu erwerben. 
Außerdem hat er sich von jenem kleinlichen Bureau- 
kratismns freigehalten, der namentlich in den letz­
te» Jahren unter M iqnel wieder ans's neue in un­
angenehmster Weise sich fühlbar gemacht hat.

Lokalnachrichlen.
T h o r« , 5. J u l i  1901.

— ( P e r s o n a l ie n . )  Der Negieruiigsasscffor 
Saßnick in M arienw erder ist znm Stellvertreter 
des zweiten M itgliedes des Bezirksausschusses 
auf die Dauer seines Hauptamtes dortselbst 
ernannt worden.

D ie infolge Versetzung des Oberförsters Lange 
in Kosten erledigte Obersörsterstelle Kosten ist dem 
köoial. Oberförster Kansch übertragen.

Dem Sekretär Malkowskh bei dem Am ts­
gericht in Danzig ist aus Anlaß seines 50jährige» 
Dienstjubilättins der Charakter als Kauzleirath  
verliehe» worden.

D ie Aktuare Richard Ludwig bei dem A m ts­
gericht in Danzig und E m il Eissing bei der 
Staatsanwaltschaft daselbst sind zu Sekretären 
bei dem Amtsgericht in S tnhm  ernannt worden.

Die W ahl des Stadtkassenreudauten Zander 
znm Stadtkämmerer der S ta d t Schwetz ist be­
stätigt morden.

Der M ilitä ran w ä rte r, etatsmäßige Trompeter 
und überzählige Sergeant M ö lle r ist als Regie- 
rnngsbote in M arienwerder endgiltig angestellt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.) Ober-
Postsekretär Mictzner in Danzig ist bei seinem 
Scheiden a»S dem Dienst zn», Rechnmigsrath 
ernannt worden. Dem Landbriefiräger Schle­
mm», in Schöiiau (Kreis Schwetz) ist bei seinem 
Uebertritt in den Ruhestand das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. E rnannt sind: 
der Kaiiptinaim  a. D  BlNm ner in Rügenwalde 
znm Postdirektor, der Ober-Postdirektionssekretär 
Domin in Elbing znm Pvstkassirer, die Post- 
sekretäre Röding nnd Wagner in Danzig zn Ober- 
Postdirektionssekretären. der Postsekretär Drobig  
n, P r -S ta rg a rd  zum Ober-Postsekretär, die 
Telegravhensekretäre v. Lenge! in Elbing und 
Nistow iu Thon, z» Ober-Telegraphensekretdre». 
Uebertragen ist die Verw altung des Postamtes in 
Ortelsbnrg dem Oberleutnant a. D . v. Seydlitz- 
Knrzbach. I n  de» Ruhestand treten der Post­
direktor Schärn,g gen. v. Köthen i» Ortelsbnrg. 
(früher in D t . -E y la » ) ,  der Ober-Postsekretar 
Siewcrth in Thor», der Postmeister Kahl ,n 
Nvsenberg Westpr. . „  .  ,

— ( J u v a l i d e n v e r s i c h e r n n g . )  Nach einer 
M itthe ilung  des Reichskanzlers weift die Zah l der 
nach dem Inkra fttre ten  des neuen Inva lid en - 
versichernngsgesetzes im  Jahre 1900 von den V er­
sicherungsanstalten Ost- und WeNpreuße» be- 
willigten Invalidenrenten eine auffallende S te i-

ernng gegenüber den Vorjahren auf. Das  
teichsversichernngsamt stellt deshalb unter Theil­

nahme der Referenten in, Reichsamte des In n e rn  
eingehende örtliche Erhebungen in den Bezirke» 
der genannten Versicherungsanstalten an. um die 
Gründe fü r die außerordentliche Zunahme der 
Rentenbewilligniige» anfznkläre». D ie E rm it­
telungen haben am 1. J u l i  begonnen nnd werden 
etwa 14 Tage dauern.

" / B  " h "  e r ö f f n n , ,  g.) D er M inister der 
öffelltlichen Arbeitn» hat angeordnet, daß ein Theil 
der Nenbaustrecke C nlm -Unislaw . und zw ar Unis- 
law -A lthausen , bereits am 1. September dem 
Betriebe übergeben werde» soll. D ie  Arbeiten 
werden infolgedessen m it besonderer Energie 
betrieben. Täglich werden etwa 330 Kubik­
meter Kies m it zwei besondere» Arbeitsrügei, von 
Strasburg  über Jablonowo-Schönsee-Enlmsee- 
Unislaw  auf die Neuba,(strecke gefahren, auf welcher 
die Vorstreckniig des Geleises schnell vor sich geht.

— ( B e i  d e r  H a u p t v e r s a m m l u n g  des  
a l l g e m e i n e n  dent schen S p r a c h v e r e i n s ) ,  
die von, 3. bis 5. August in Straßbnrg i. E . statt­
findet. w ird der kaiserliche S ta tth a lte r in Elsaß- 
Lothringen. Fürst zu Lohenlohe-Langenbnrg. den 
Ehrenvorstb führen. U nter den zur Erledigung 
kommenden Anträgen der Zweigvereine verdienen 
folgende ihrer Wichtigkeit und allgemeinen Be­
deutung wegen hervorgehoben zu werden: I .  D er 
Vereinsvorstand hat die Frage, ob ein deutsches 
Sprachamt zu errichten ist. zn berathen „nd auf 
der nächsten Hanptversammlnng darüber zn be­
richten oder eine» Antrag zu stellen. 2. D ie V er­
fasser von Büchern wissenschaftlichen oder schön­
geistigen In h a lts , die sich einer mnsterailtigen 
Sprachreinheit nnd Sprachschönheit befleißigen, 
sind dadurch auszuzeichnen. daß ihnen »ach vor­
handenen M itte ln  ein Ehrenpreis gewährt werde 
oder ihre Bücher cmgekanft und öffentliche» 
Büchereien zugewiesen werden. 3. E s ist ein P re is  
anszuschreiben für eine Zusammenstellung jener 
Fremdwörter, die angeblich in, internationalen  
Verkehr allgemein verständlich sind „nd deren V er­
deutschung darum vielfach abgelehnt w ird, die 
aber in verschiedenen Sprachen eine verschiedene 
Bedeutung haben.

— ( E i n  U n i v e r s a l m i t t e l  g e g e n  V e r ­
g i f t u n g e n )  oder m it andere» W orten ein Gegen­
gift. das imstande wäre. alle Giftstoffe in ihrer 
Wirkung a»f den menschlichen Körper «„schädlich 
zn machen, giebt es nicht, jedoch hat ein S to ff 
diese Eigenschaft in hohen, Grade, und das ist die 
M ilc h .  Diese Thatsache ist ja  ziemlich allgemein 
bekannt, aber es giebt doch zu ihrer Erklärung  
nnd Erw eitern«« „och manches hinzuzufügen. So  
führt das „Kl. I .  fü r Hygiene" aus: „Die M ilch  
schützt durch ihren Fettstoff, und die B u tte r durch 
ibren Käkestoff die Schleimhäute gegen die ätzende 
Wirkung vor. Säure», Alkalien und anderen reizen­
den oder zerstörenden Stoffen. Z u  dieser äußer­
lichen Schntzwirkung kommt, daß der Käsestoff sich 
einerseits m it Säuren verbindet, andererseits bildet 
er m it vielen Mineralstoffen Verbindungen, die 
wegen ihrer Unlöslichkeit den Organen nicht mehr 
schaden können. M a n  kann dieser günstige» W ir ­
kung der M ilch  noch einen weiteren Spielraum  
geben dnrch Zusatz eines geeignete» Stoffes. E s  
ist nämlich längst von D r . Crowzel die bedeutsame 
Entdeckung gemacht worden, daß die Verbindung 
der Milchbestandtheile m it anderen Stoffe» be­
schleunigt wird, wenn gewisse chemische Substanzen 
nebenbei vorhanden sind. Dies g ilt z. B . fü r das 
borsanre N atron, »nd ei» Zusatz dieses Salzes für 
M ilch in der Höhe von 5 Prozent macht die M ilch  
zweifellos zn dem beste» und allaemeinften Gegen­
gift, das gegenwärtig bekannt ist.

Schillno, 2. J n li.  (D as Kreisch,lodal-Missions- 
fest) fand hier an, Sonntag im  W alde „eben dem 
Betsaale statt. An einer geeigneten, sehr schöne» 
Stelle w ar A lta r  »nd Kanzel aufgeschlagen 
und m it frischem Grün geschmückt. Schon 
lange vor den, Beginn hatte sich eine große 
Gemeinde Versammelt. Der Thorner JünglingS- 
verei» m it seinem Posannenchor und seinem Ge­
sangverein verschönte die Feier. H err Super­
intendent Waubke hielt die Liturgie »nd die P re ­
digt. H err Missionar Kottich aus Ladysmith de» 
Missionsbericht. B ei der Nachfeier hielten die 
Herren W ir r e r  Enden,ann und Missionar 
Kottich Ansprachen, der erstere über chinesische 
Schule», der letztere über die Arbeit auf seinem 
Missionsgebiet. D ie Schlußansprache hielt H err 
O rtspfarrer Ullmann. Bei der Arm nth der Ge­
meinde nnd der Nothlage der Landwirthschaft ist 
es dankbar anzuerkennen, daß die K»llekte»brtrgge 
sttr die Mission insgesammt 64,69 M k . ergaben.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n .  4. J n li.  Der K a p e l l m e i s t e r  

B r u n o  W a l t e r ,  der erst vor einigen M o ­
naten vom Rigacr Stadttheater als D irigent an 
das hiesige königl. Opernhans berufen wurde, 
hat von der G eneral-In tendantur seine E n t ­
l a s s u n g  erhalten, w eil er sich geweigert hat, 
eine Angot-Anfführnng zn dirigiren.

Sport.
Der f r a n z ö s i s c h e  A t t t o m o b i l - K l t t b  

hat Schritte eingeleitet, um angesichts der w ahr­
scheinlichen Aufhebung der Antom obil-Straße,,. 
W ettfahrten diesem S p ort eine eigene Rennbahn 
zu schaffe». Dieselbe soll nahe bei Brüssel i»  
Tervneren als ein hiesiges Autodrom für inter­
nationale Wettrennen begründet werden.________

Mannilifaltiires.
( E i n e n  s e l t e n e »  H a u s w i r t h )  besitzt 

Bresla». Der Besitzer deS Hauses Branden- 
bnrgerstraße 8 veranstaltete kurz vor dem 
Quartalsersten für die 50 Kinder seines Hauses 
fein reizendes Kinderfest, bewirthete die lieben 
Kleinen ans's beste, veranstaltete Spiele, Feuer­
werk und eine Fackeipolonaise.

( D i e  T o c h t e r  des K a i s e r s  i n  der  
R e i t s c h u l e . )  Die Bewohner Potsdams 
haben jetzt öfter Gelegenheit, die Tochter 
des Kaisers, Prinzessin Ln:» Viktoria, in der 
Umgebung des Neuen P a la is  ihre Reit-- 
iibiiiigen machen zn sehen. Es gewährt ein 
anmuthigeS Bild, die Prinzessin im langen 
schwarzen Reitkleide nnd niedrigem schwarzen 
Zylinder auf weißem Pferdchen sicher und 
gewandt im Satte l zn sehen. Zm  vorigen

W inter hatte die Prinzessin bereits Unterricht 
im Fahren.

( S t e r n b e r g  i m  Z u c h t H a n s e . )  D e r  
zu 2*/, Jahren Zuchthaus verurtheilte Bankier 
Sternberg ist im Znchthanse m it dem Schneiden 
von Karten beschäftigt. Sein Gesuch, den M i t ­
gefangenen Unterricht ertheilen zu dürfen (!), 
ist abgewiesen worden.

( Se l t sa me  B er e i ns gr üud nng. )  
Ein Verein der Straßenbahninvaliden soll in  
Berlin nach dem „Kl. Wiener Extrakt." gegrün­
det werden. Die Personen, die durch Verm itte­
lung der Straßenbahn mehr oder minder 
schwere Verletzungen erlitten hohen, beabsich­
tigen gemeinsam m it den Hz nterbliebene» 
von tödtlich Verwundeten ein en Verein zu 
gründen, um ihre Ansprüche an die Straßen­
bahn wirksamer geltend machen zu können. 
Alle Prozesse sollen vom Vereinsanwatt 
geführt und etwa erforderliche Schritte bei 
Behörden vom Bereiusvorstande unternommen 
werde». Das „Kl. Frkf. Journ." bemerkt 
dazu: Personen, die auf der Straßenbahn 
eine Dame kennen gelernt und in der Folge 
gehelrathet haben, können, obwohl sie auch 
zu den Opfern der Straßenbahn gehören, 
nicht Vereinsmitglieder werden.

( D e r  E i n d r u c k  deS L e i p z i g e r  
B a n k k r a c h s  i n  den K u r o r t e n . )  Aus 
die in den Bädern und Sommerfrischen 
weilenden Kurgäste aus Leipzig mußte der 
Znsammenbruch der Leipziger Bank einen 
starken Eindruck machen. Die Berichte aus 
den Thüringer Bädern wissen alle von schreck­
haftem Echo nach der Meldung von der 
Zahlungseinstellung zu erzählen; viele stark 
Betroffene haben ihre Kur auf der Stelle 
abgebrochen. U. a. wird den „Lcipz. Neuest. 
Nachr." aus dem bekannten Kurorte Ilm enau  
berichtet, daß dort am Mittwoch Vorm ittag  
nicht weniger denn 68 Drahtmeldungen über 
den Bankkrach einliefen. Laut polizeilicher 
Abmeldung sind dann aus Ilm enau selbst 93 
Personen und aus Friedrichsroda 178 P er­
sonen sofort nach Leipzig zurückgereist.

( K a i s e r l i c h e  G e s c h e n k e . )  Der 
Kaiser hat der königlich privilegirten Schützen- 
gesellschaft zn VilShofen in Bayern zu deren 
Jubilännisschieße» einen altdeutschen schwer­
silberne» Schützenhnmpen als Ehrengabe ge­
stiftet. Das kostbare Geschenk ist m it dem 
kaiserlichen Wappen und Schützenemblemen 
reich geschmückt nnd tragt die eiugravirten 
W orte: „Kaiser und König Wilhelm I I .  der 
königlich bayerischen privilegirten Feuerschützen» 
gesellschaft zn VilShofen znm 300 jährigen 
Bestehen 1901." —  DeS weiteren hat der 
Kaiser eine R eihe von Schulbaubeihilfen aus 
seinen, Dispositionsfonds angewiesen. So den 
katholischen Gemeinden zu Königshiitte 20 000 
M ark, z» Nendorf, Kreis Kattowitz, 15 000 
M ark, zu Glogan 6 000 M ark, zu Klokoschin 
14000 M ark , s„ Mschagna, letztere drei 
Ortschaften im Kreise Rybnik, 7760 M ark.

( U n w e t t e r . )  Zn  den Verheerungen, 
die die Gewitter am Sonntag in Portugal 
angerichtet haben, wird weiter bekannt: Auch 
in Pombal wurde eine ganze Fam ilie von 
fünf Personen, in Sambrosa zwei Knaben, 
ferner ein Reiter und eine Frau vom Blitz 
erschlagen. Die Ueberschwemmnng vernichtete 
ganze Heerden und Pflanzungen. Die Hageb 
körner wogen bis zu 60 Gramm.

( E i n  t ü c h t i g e r  K a u f m a n n . )  „Mäch. 
ten Sie m ir gefälligst zeigen, wo die Dieb­
in Ih re n  Laden eingedrungen sind?" sagt« 
der Detektiv, „ich werde sehen, ob ich einen 
Wegweiser finden kann." „Einen Augenblick, 
bitte," sagte der Eigenthümer des Ladens, 
„ich arbeite gerade an etwas viel wichti­
gerem." Und während der Detektiv wartete, 
schrieb der Kaufmann an seinen Freund 
folgendes: »Der Dieb, welcher in der Nacht 
vom 15. znm 16. d. M tS . in das Geschäft 
von E. Katze,iberger einbrach und einen 
Zylinderhut, ein P a a r  französische Kalbleder» 
schnhe, einen pelzbesetzten Ueberrock, einen 
schwarzen Gehrock nnd zwei Garnituren 
seidener Unterkleider stahl, w ar gewiß ein 
verstockter Tangenichts und ein gemeine» 
Schurke, aber er hatte entschiede» Geschmack. 
E r wußte ganz genau, wohin er zu gehen 
hatte, wenn er die feinste Garderobe, die in 
unserer Metropole zu finden ist, erlangen 
wollte." „Jakob," sagte der Kaufmann dann 
zu seinem Buchhalter, „schicken Sie eine 
Abschrifthiervo» an alle Zeitnngenundschreiben 
Sie dazu, ich wolle es in großen schwarzen 
Lettern, so daß eS eine halbe Kolumne 
einnimmt, in die nächste Morgenausgabe 
aufgenommen haben. —  So, mein Herr, nun 
stehe ich zu ihrer Verfügung."

( U e b e r  D e u t s c h l a n d )  leistet sich ein
Petersburger Boulevardblatt, der „Pet. Listot", 
folgendes: „Der Reichskanzler von Bülow.
der neulich die Anordnung getroffen hat, daß 
bei den Freiwilligenexamen der russischen 
Sprache die gehörige Aufmerksamkeit geschenkt 
werde, hat eigentlich daS Tüpfelchen anj'S I  
gesetzt. E r ist den Weg gewandelt, den ine 
Vorgänger gewiesen haben. Der gepanzerte 
Michel schläft nicht. Festen Schrittes geht 
er dem Ziele entgegen, das er sich gesteckt.



Michel hat den litthauischer, Händel an sich 
gerissen, Amerika m it Auswanderern über» 
schwemmt» die Pariser Boulevards, die Lon­
doner C ity. den M d iz-K iosk von Konstan- 
tinopel erobert. Michel ist überall. Und 
überall sitzen die deutschen Patrioten am 
Sedantage hinter einem Seidel guten Bieres 
nud singen : „Deutschland, Deutschland über 
a lles!" Die S o lida ritä t der Deutschen ist 
bewnnderuswerth. Das ganze Volk, von der 
russischen Grenze bis zu den Vogesen, bildet 
eine fest geschlossene Familie. Jeder Deutsche 
arbeitet fü r sich und zugleich fü r sein „V ater­
land". Deutschland ist das Land der Kauf­
leute und Fabrikanten, die Uniform tragen 
und an einem P u lt arbeiten, das auf einer 
Lastete ruht. M an  kann glauben, daß es 
nach einen: vorher ausgearbeiteten Plane 
arbeitet und sich anschickt, die ganze Welt 
zn erobern. Die einen kommandirt Deutsch­
land als Missionare in alle Welt, die anderen 
als Handlungsreisende, die dritten als Aus­
wanderer. Vor 20 Jahren betrug sich der 
Deutsche jenseit der Grenze seines V ater­
landes sehr bescheiden »nd sprach im  Fliister. 
tone, jetzt hört man seine laute, kühne Rede 
in  jedem beliebigen französischen oder eng­
lischen Caf6. E in gutes D ritte l der Arbeiter 
in  Frankreich besteht aus —  Deutschen! Noch 
mehr Deutsche giebt es in England. Deutsche 
giebt es dort, wo man sie am wenigsten ver­
muthet. Ich habe z. B . in  P a ris  deutsche 
Fuhrleute «nd deutsche Polizisten getrosten. 
I n  London sind die Deutschen bei allen 
Banken und Gesellschaften angestellt. Wen» 
sich der Franzose, der Ita liene r, der Belgier, 
der Schweizer in  einem fremden Lande auf­
hält, so gewinnt er Anhänglichkeit an dieses 
Land nud nimmt irgend etwas an. N ur 
der Deutsche bleibt stets nud überall der 
Deutsche, der sich keinen Augenblick von dem 
Gedanken trennt, nach Hause zurückzukehren. 
Der Aufenthalt in  der Fremde ist nur ein 
M itte l, Geld zn erwerbe». Der Deutsche 
aber liebt nur den Deutschen und ist nicht 
imstande, jemand anders zu lieben. E r 
möchte, Wie es scheint, der ganzen W elt einen 
Helm m it dem deutschen Adler aufsetzen. I n  
der Sprache der heutigen Teutonen heißt 
das: sich einen Platz an der Sonne er­
kämpfen." Leider, leider sind diese Expekto- 
ratiouen fü r uns viel zn schmeichelhaft. Daß 
dem wirklich so wäre, ist ein Z ie l, auf's 
eifrigste zn wünschen.

( A m e r i k a n i s c h e r  S o m m e r . )  Von 
den heißen Tagen in  Nordamerika, die eine 
erschreckend hohe Zahl von Todesfällen am 
Hitzschlage im Gefolge haben, w ird  an Einzel­
heiten aus Newyork noch gemeldet: Am  
Sonnabend, 29. Jun i, stieg die Temperatur 
auf etwa 38 Grad Celsius und verursachte 
mannigfaches Unglück. Fünfzig Fälle von

Hitzschlag und Sonnenstich wurden in  den 
Krankenhäuser« behandelt, dabei gab es 
zwanzig Todesfälle. Die Pferde fielen zu 
Dutzenden. Tausende von Personen flüchteten 
an die See. Mehrere wurden durch die 
drückende Hitze verrückt. Der Führer eines 
Newyorker elektrischen Straßenbahnwagens 
wurde verrückt und stellte den S trom  auf 
ganze K raft. Der Wagen raste durch die 
Straßen und fuhr schließlich auf einen Wagen, 
wobei er in Trümmer ging. Die Passagiere 
entkamen m it knapper Noth. E in in den 
Brooklyner Zuckerwerken angestellter Arbeiter 
fiel, von der Hitze überwältigt, in  die Misch­
maschine. Der Unglückliche wurde von den 
sich drehenden Klingen buchstäblich in Stücke 
geschnitten. E in Arbeiter der dieser Szene 
beiwohnte, wurde tobsüchtig. Die Hitze per- 
ursacht in  den armen Bezirken schreckliche 
Leiden. Augenblicklich herrscht dieses heiße 
Wetter vorn Thals des Mississippi bis zu der 
Küste des atlantischen Ozeans durch alle öst­
lichen Staaten. Philadelphia, Boston, Chicago 
und andere Städte leiden gleichermaßen dar­
unter. Am Sonntag, 30. Jun i, war es um 
einige Grad weniger schwül in Newyork. 
Aus Nashua werden 46 Grad Celsius ge­
meldet. Das heiße Wetter auch verursacht 
merkwürdige Neuerungen. I n  mehreren Fällen 
baten die Richter die schwitzenden Anwälte 
und Geschworenen, ihre Röcke auszuziehen. 
Der Reverend Crutcher von einer Kirche in  
S t. Lonis predigte am Sonntag sogar zn 
einer rockloseu Gemeinde. E r ersuchte die 
Männer, ihre Röcke auszuziehen, und die 
Frauen, ihre Hüte abzunehmen. Der Prediger 
selbst trug  einen kühlen weißen Anzug. Die 
Kirche w ar m it elektrischen Fächern versehen, 
und der Gemeinde wurde Eiswasser servirt. 
Mehrere andere Kirchen wollen diesem Bei­
spiel folge». Aus M ontrea l w ird  berichtet, 
daß das heißeste Znniwetter seit dem Jahre 
1848 herrscht, und auch von dort werden 
Hitzschläge und mehrere Todesfälle berichtet. 
Besonders groß ist auch die Kiudersterü- 
lichkeit.

( D e m  F r e m d e n b n c h e )  der Heimweh- 
flnh bei Jnterlaken hat der Berner „Bund" 
olgende „Dichtungen" entnommen:
„Wenn der Berg im Nebel steht — giebt es Rege», 
Wenn der Wind aus Westen weht — giebt es Regen, 
Steigt vorn Berg der Nebel nieder — giebt es Regen. 
Steigt er auf zum Berge wieder — giebt es Regen. 

Also bort' ich von den Leuten 
I m  Gebirg' die Zeichen deute».
Und die Zeichen treffen immer.
Denn an Regen fehlt es nimmer."

Von den „Gedankensplittern" h ii Fremden­
buche der Heimwehfluh seien zwei besonders 
tiefsinnige m itgetheilt:

„Be i einer Viertelgans sitzt sich'S manch­
mal gemüthlicher als bei einer ganzen Gans." 
— „Das schönste Vergnügen vorn Reisen

Haber» die Dienstboten, die zn Hause bleiben." 
Der M ann, der dies geschrieben, ist offenbar 
ein großer Philosoph, aber in  der Schweiz 
w ird  man ihm sicher kein Denkmal setzen.

( R a f i r t . )  A ls  der berühmte Archäolog« 
eines Nachmittags in den Klub kam, war 
sein Gelehrtengesicht an mehreren Stellen 
m it Heftpflaster bedeckt, und die Freunde 
fragte» neugierig nach der Ursache. „R asirt," 
sagte der Profestor lakonisch. „Um Gottes­
w illen ! Wo haben Sie sich denn rasiren 
lasten?" „Ja , das ist eine merkwürdige 
Geschichte," begann der Gelehrte; „mich hat 
heute morgen ein M ann rasirt, der eigentlich 
etwas mehr als ein gewöhnlicher Barbier ist. 
Ich weiß genau» daß er in Oxford und dann 
in  Heidelberg studirt und mehrere Jahre 
an anderen ausländischen Universitäten zuge­
bracht hat. Ich kann bezeugen, daß er unseren 
bestenwistenschaftlichenZeitschriftenverschiedene 
bedeutende Beiträge geliefert hat und Männer 
ans denbesten Kreisen Europas und Amerikas, 
viele wissenschaftliche Berühmtheiten, zu seinen 
intimsten Freunden zählt. Und trotzdem," 
sagte der Gelehrte nachdenklich, „konnte er 
mich nicht einmal ordentlich rasiren." „Beim 
Zeus! riefen die jüngeren Klubmitglieder. 
„W arum  ist er denn Barbier m it allen seinen 
Kenntnissen?" „O h ! er ist nicht B a rb ie r!"  
sagte der Bücherwurm gähnend, „wissen Sie, 
ich habe mich heute morgen selbst rasirt."

GesMdMMfleg^
H e i ß l u f t b ä d e r  f ü r  L u n g e n k r a n k e  

werden von ärztlicher Seite angelegentlich eni' 
Pfahle». Die starken Schweiße bei der Tuberkulose 
sollen eine A rt Natnrheilmittel des Körpers dar­
stellen. um sich der Stoffwechselprodukte der Ba- 
zillen, die im Blute kreisen und dadurch den ganze» 
Organismus vergifte», z» entledige». Um nun 
die überaus schwächende und ermatteude Wirkung 
dieser Schweiße, die sich vorzugsweise nachts ein- 
stellen, aufzuheben, soll man — so äußert sich ein 
Arzt in einem Berliner Fachblatt — dem Körper 
zu Hilfe kommen, «nd dazu dient eben die Heiß« 
lnftbehandlinig in Form des Schwitzbettes. Die 
Patienten sollen sich dabei angeblich recht wohl 
befinden. Das Herz arbeitet leichter und kräftiger, 
der Puls wird stärker, die Lmige» athmen leichter, 
und der ganze Körper ist wie von einer dumpfe» 
Last befreit.

Verantwortlich für den Infinit: Heinr. Wartmaim in Thorn.

Amtliche Vtottrnugeu »er Dauztger Prodntt«»- 
Börk«

Vorn Donnerstag den 4. J u li 19l>1.
Für Getreide. Hiilsenfriichte «nd Oelsaater, 

werden außer den notirte» Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceniäßig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 788 G r. 174 Mk., inländ. 
roth 766 Gr. 168 G r.

R o g g e n  per Tonne von 1900 Kilogr. per 7l4  
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
G r. 131—133 Mk.

G erste  per Tonne van 1000 Kiloar. inländ. 
große 715 Gr. 138 Mk., transito kleine 621 G r. 
102 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. trausit ' 
weiße 105 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85 Mk.

H a m b u r g ,  4. In « .  Niiböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umsatz l50v Sack. — Petroleum 
behauptet. Standard whitc loko 6.35. — Wetter: 
warm.

Thorner Marktpreise
vorn Freitag, 5. Jn li.

B e  »renn n « g
m e d r.i höchst.

B r , : i s .
. - ! 5

16 40 17
13 59 14 —
14 — 14 20
14 50 15 20
9 — 10 —
7 — 9 —

18 > — 19 —
2 50 3 50

60
r 10 1 20

— 9 ) 1 —
— 70 1 20

i 20 1 40
i 10 1 20
i 40 1 60
i 40 — —
i 50 2 20
2 49 3 —
2 — 3 —
1 40 2 —

— 69 — 80
1 — 1 20

80 1
— 89 — —
1 20 1 40
1 60 — —

- » ' 60 — —
— 20 — 40

20 __ __
1 30 — —

— 23 — —

W e iz e n .............................
R o g g e n ........................ ....
Gerste..................................
H a fe r ..................................
Stroh (Nicht-)....................
d en .......................................
K o c h O rb fe n ....................
K a rto ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R og g enm eh l...................
B r o t ................... - - -
Rindfleisch von der Kerrie
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch . . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch. . . 
Geräucherter Speck.
S chm alz...................
B u t t e r ...................
Eier .
Krebse.
Aale .

IV O K ilo

50 K i lo

2.4 .K ilo  
1 K i lo

Schock 

1 Hilo

Sch
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbincn.
W eißfische........................ ....... „
M ilc h ...................................1 L'te>
Petroleum . . . . . .
S p ir i tu s .............................

„ (denat.). . . .
Der M arkt war m it allem gut beschickt.
Es kosteten: Spargel 0,80-1,50 M k. p. KUo. 

Zwiebeln 20 P f. pro Kilo. grüne Bohnen 25—30 
P f. pro Pfd., Sellerie 1 0 -2 0  Pf. pro Knolle, 
Radieschen p. 3 Bund 10 Pf., Petersilie 5 Ps. P.Pack, 
Spinat 1 5 -2 0  P f. p. P sd ., S a la t 10 P i .  p. 3 Köpfch.. 
Schonte» 20 P f. P. Pfd , Kirschen 2 0 -3 0  P. Pfd., 
Stachelbeere» 15—30 P f. Pro Pfund, Schnitt­
lauch 5 P f. P. Bnnd. Wirsingkohl 5—15 P f. 
p. Kopf. Kohlrabi 20— 3 0 P f.p . M d l . Blumenkohl 
10—50 P f. pro Kopf. Nettig pro 4 Stück 5 Pf.. 
Mohrrüben 15—20 P f. pro Kilo, Johannisbeeren 
1 5 -2»  P f. p. Pfd., Himbeeren 50 P f. pro Pfund. 
Meerrettig 10—30 P f. pro Stange, Pilze 15 
Pf. pro Näpfchen, Blaubeeren 25—30 P f. 
pro Liter. Gänse 2.50-3.50 M k. Pro Stück, 
Enten 2,00 bis 3.00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
l.00-1,50 Mk. Pro Stück, jnnge 0,80-1,40 M k. 
pro Paar. Tauben 60—70 P f. pro Paar.

6. J u li:  Soiin.-Anfgang 3.47 Uhr.
Sonn.-Uiiterg. 8.21 Uhr. 
Mond-Aufgaiia10.il Uhr. 
Mond-Unterg. 9.11 Uhr.

K Bekanntmachung.
Die durch Pensionirung des bis­

herigen Inhabers am 1. J u l i  1900 
erledigte und bisher interimistisch be­
setzte Försterstelle Barbarken der 
Kämmereiforst Thorn soll zum 1. Ok­
tober 1901 neu besetzt werden.

Das Gehalt der Stelle beträgt:
1. Bargehalt 1200 M ark, steigend 

nach den Gehaltsstufen der König­
lichen Förster bis zrnn Höchstbe- 
trage von 1800 Mark,

2. freie Dienstwohnung im  Werthe 
von 90 M ark nebst ca. 10,364 
da Dienstland im  Werthe von 
150 M ark,

3. Deputatholz 40 rm  Knüppelholz 
im  Werthe von 120 M ark.

D er definitiven Anstellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Be­
werber, welche sich im Besitz des un­
beschränkten ForstversorgiingSscheius 
befinden, wollen sich binnen 8 Wochen 
von heute ab, also spätestens bis zum 
15. August 1901 unter Einreichnng 
eines selbstgeschriebenen Lebenslanfs, 
des Forstversorgungsscheins, eines Ge­
sundheitsattestes und sämmtlicher 
Dienst- und Führungszeugnisse an den 
städtischen Oberförster Herrn l .ü p k s s  
In G u t  W e iß h o f  bei Thorn wenden.

Thorn den 23. J u n i 1901.
Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armendepntirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig fü r H in- und 

nur in  dem Falle der sich

oii.'L^^LLlt. d»
N ur fü r diesen Zweck dürfen sie 

verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in  dem vorge- 
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Verbillignng von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um 
M itthe ilung  dieses bei Ausgabe der 
Karten w ird ersucht.

Thorn den 13. J u n i 1901.
Der M agistra t.

AHohnurrgerne2 Z im . u.Zubeh. zu ^ Z .

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist von 

sofort eine Kanzleigehilfenstelle 
zu besetzen.

Bewerbungen m it Lebenslauf und 
Zenguißabschriften sind schleunigst ein­
zureichen.

Bevorzugt werden Bewerber, die 
der Schreibmaschine (llem ivL ton) 
kundig find. . ,  ^

An Diäten werden monatlich 60 
M ark gezahlt, jedoch ist eine Er- 
höhung derselben bei guten Leistungen 
nicht ausgeschlossen.

Thorn den 3. J u li  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Abgabe von Angeboten für die 

Lieferung von insgesammt ungefähr 
2 6 0 0  Zentnern Steinkohlen an 
uachbenannte städtische Anstalten: 
Krankenhaus, SiechenhauS, Waiseuan- 
stalten, Schule in  der Gerechtenstraße 
fordern w ir auf.

Einzureichen bis 27. J u li,  m ittags, 
in  unserem Bureau II, wo auch die 
Bedingungen einzusehen und zn vo ll­
ziehen sind.

Thorn den 17. J u n i 1901.
Der M agistra t,

Abtheilung fü r Armeusachen.

Knnyenleiden
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist j

h e i l b a r
nach meiner seit Jahren bewährten! 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden sind: Husten m it Aus-1 
Wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig- 
keit, auffallende Abmagerung m it 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei- j 
gung zu Nachtschweiß.

Oe. m s ü . t to td e v e b l,  
8pvrlalaert für I-ungenleiasn, 

Lnzern, Schweiz.
Nach auswärts brieflich 

bei genauer Angabe derKra.ikheits- 
erscheiiiungen.

Briefe nach der Schweiz kosten I 
20 Pfg. Porto.

-E» O e x rim ä s t 1838.

Ü M d s l ls
L e u n -

L s i k s n ?

^11e 8 orten

I i i o l l t z S

unä

Lioxvtr. sVLürenr. ß8 2L7.

U M -  L A L r  -  L s L L Ä .
aeom atitzefis T e rp e n tin  - W aetie  - K ernse ifen .

Salmiak-^orpsn6n-8ekmisr-Ss0s.

M s ' s  A M s s e k o ,
aus der r k'abrlk. von

IM IK -M M r.
Kgl. 88oli§. u. kgl. NumLn. »okllefsrsntoa.

__  lm Vedrsuel,
v io s o  L a a ä e l s w a r k e

8u85er8t vortlivilkiLtt.^ 
t r ä g t  je ä e s  L t ü e k .  ^

Vorrätlüx iu  I K o r ' N  bei k*. IV lS N L S l .
Man külo »lol, vo r « a v l i a k m u n s o n ,  Mvleko 

! mit S k a l i e r ,  an Liiikolton, ln ü k n l i v k o n  Var- 
paekungan unS grüsalsnlkslls auvk untoi- üvnavldsn 

I Qonannungan angobolon Morilvn, nnck ßorrlora kolm 
 ̂ Ikanß a n a r l r ü a k l i a k

« « lil«  WZ86lis von Uoy L kölioll.
LK Z im .,Küche» .Zub v. ios. od. I.Okt. l-ß Parterrewohnung, 4 d0M k., zu 

zu verm. Thor» lll, Steilestr. 12. vermielhen. Backerstr. 11.

L o s v

zur dritten westprentzischen 
Pferdeverlosnng zn Briesen 
Westpr., Ziehung am 11. J u li 1901, 
Hauptgewinn eme Equipage m it 
4 Pferden, ä. 1,10 M ark, 

zur Königdberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2250 Mk., 
ä 1,10 M ark  

zn haben in der
Geschäftsstelle der Fhorner Preßt*.

I Im U .M » U w W !
2  Zimmer, Kab. und Küche, auch 
geeignet fü r unverh. Offiziere, find in 
meinem neuerbauten Hause, Junker- 
straße 4 , sofort zn vermiethen. Zu 
erfr. bei r ro s o m u n e l, Jnukerstr. 7.

Motker, Wilhelmstr. V 
ist eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vorn 1. Oktober cr. b illig  zu 
verm._____ Näh. Brülkeullraße 5, I

MM>>< «ü M M .- M
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., von sofort zn vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 5 0 .

ine frdl. W o h n u n g , 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör von sofort zn 

vermiethen. H ohestraße 1 , T nch - 
rrracherstraße-Ecke.

Eine W ohnung,
bestehend aus 5 Zimmern m it Zu ­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstrafie 14, I .
g ^ ie  von Herrn innegehabte
^  Wohnung, Brombergerstraße 33, 
ist vom !. Oktober cr. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres

_________ R ifche rs traße  S S , I .

Wohnung
von3 oder4Zimm ern, Küchen. Zubeh., 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres Cnlmerstr. 5 ,1.!riniell,cu. Nliyriks Ir-N lm crgr. L

Breitestratze 3S,
I .  und III. Etage per !. Oktober zu 
vermiethen._______ U u ttu »  v o k n .

Leibitscherstratze 49
Wohnung, 3 Stuben, Entree und 
Küche, sowie Wohnung, 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh. vom Oktober zu verm.

W 1 W L L W
von 4  resp. 3 Zimmern rc. zn ver-
miethen.______ K u g u r l  M o g a u .
M i t t l e r e  W o h n u n g e n  per bald 

oder zum 1. Oktober zn verm. 
W a ld f t r .  2 0 , auch Eiugaug Mel< 
l in s t r .  6 4 ,  bei K n a lk s .__________

zu vermiethen. Zu erfragen
B rückens tra ffe  1 6 ,  1 Treppe. 

4LLerstenstr. 6 ,  1, 5 Zimmer. Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 

Näheres bei kse rm svsk l,
MaureramtShauS.

HVttohnungen von 2 gr. Zimmern, 
Küche, Keller u. S ta ll zu verm.

_________Schlachthansstr. 5 0 .
A U o h r iU N g , 3 Zimmer. Küche nebs! 

Zubehör zum 1. Oktober zu ver-

2 Stuben, Entree, ans Wunsch m it 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt. 
Schulstraße 22. I,  rechts.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zn vermiethen.

/ lv k v ^ m a n i» ,  Backerstr. 9.
4H iue W o h n u n g  von 5 Zimmern 
^  mit auch ohne Pferdestall und Zu­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 

Garten- u. Ulanenstr.-Ecke 4 .
4Line Wohnung von 4 Ztmmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. Be. 
sichtiguug von 10— 12 Uhr.

Manerflrahe S2 , I.
gr. Wohnung, 3 L r .,  7 Zim m er 

K. u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
mietheu. v la n »  l.s a « L ,
_____________CovvernikuSstr. N r. 7.

H A o h n rrn g e rr  zu 550 und 200 M k. 
zu vermiethen.

Marienstrahe V, I.
4  kleine Wohnung an ruhige 

M iether zu vermiethen. Preis 200 
Mark._________ Strobandstr. 11.

4  Znnmer, l l l  Trppen,

nebst Wohnung zn vermiethen.
Gerberllr. 18, l» a r lk o  l 'k o d a p .
zMlk  ̂ Vnislmsrksn

1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 8 
M au ritiu s  9 P f., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliste gratis. Porto extra, 

a . rookmvzfoi", Nürnberg.



Geübte Schneiderin empfiehlt sich 
in und nutzer dem Hause.

S v k u l l r ,  Strobandstr. 16. IV.
Ein junges Mädchen von außer­

halb sucht als Verkäuferin in einer 
Konditorei oder einem Fleischwaaren- 
Geschäft Stellung. Angeb. u. VI. I». 
in der Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Perfekte Kschiii,
sowie ei» Lehrmädchen v. sof. gesucht. 

Kasino Rcgts. 21, Thor« I I .
Eine Frau  snr Gartenarbeit wird 

verlangt_______ Mellienstr. 9 8 .

slüsoiickri» Lindenstraße 61.

Hiieiiierßcselleil
sucht

W. L  f. kvimann,
Schnhnracherstr. 22.

Malergehilfen
können sich melden bei

L a b n .

znr sicheren Stelle auf ein städtisches 
Grundstück in bester Lage Thorus 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober gesucht. Gest. Angeb. unter 
z .  8 .  s o  a. d. Geschähst, d. Ztg. erb.

2100 M a rk
L 50/0 werdekr zur ersten sicheren 
Stelle aus ein ländl. Grundstück, nahe 
bei Thorn, gesucht. Zn erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

180« Mark
von sofort aus sichere Hypothek gesucht. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

Wegen Todesfalls
soll das Grundstück Kompanie, ca. 
66 Morgen mit Wiesen und sämmtl. 
Inventar, der Frau L -o io kn ilL  ge­
hörig, am 10 . J u li k. M ts . an 
Ort und Stelle unter günstigen Be­
dingungen mit geringer Anzahlung 
verkauft werden durch

I L r n s l  L u U s ,
________ Thorn III, Ulanenstratze 6.

Sauerkirsch-Mee
verpachtet Dom. Birkenau 

bei Dauer Westpr.

Gklkgeuhkilskoilf für
W m iitkU tt!

Ein  Musik-Automat, wenig ge­
braucht, früherer Preis 2 5 0  M ark, 
ist für 1 0 0  M ark zu verkaufen. 
Näheres durch

w .  H e H L O .
_____ Musik - Iustrumeuteubaudluttg.

A M K U W M k
für m. Gew. wegen Pferdewechsel vor 
Kaiser-manöver billig zu verkaufen.

V rü n ä s l,
Leutnant u. Regiments-Adjutant.

Achtung!
Ein braun, laugh., sehr guter, 3 Jahre 

alter Hühnerhund, sowie ein fast 
neues Fahrrad s. bill. zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Zeitung. 
Probe nach Vereinbarung gestattet.

Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver- 
kaufen.______ Culmerftrasre 2 2 .

1 RtPsitlMW
mit 48 Schubladen sofort zu verkaufen, 

z .  tL irm a» , Elisabethftr.

KlWkikk ZMWtt
tt. 1 gedeckter Wagen ist zu verkaufe».

L v k o s la i ',  Rittmeister, 
_________Thorn III, Schnlstraße 11.

I kltWlt Küüml-Nthn
mit Zubehör preiswerth zn verkaufen 

Brombergerstr. 8 2 , III, r.

Frische Wallunsse,
sowie vorzügliche Kirschen zum Ein­
machen empfiehlt V . v rk a e k k o , 

Botanischer Garten.

Trolktms
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . fv r ro rS ,  
________ Holzplatz an der Weichsel.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

KiiM Mmsiui,
„  Culmerftrasre.

Fernsprecber Nr. 9. "WW
Chemische Schmierseife

F ix .
Nur allein in der Drogenhandlung
von______

I n  meinem Hanse, Heiligegeist- 
strasie 1, ist vom 1. Oktober 1901 
eine Wohnung, bestehend aus 3 
Zimmern, Küche, Zubehör, Balkon rc. 
zu vermiethen. 2io>ko,

Coppernikusstraße 22.

Möl- n. M kiijH iiIt
des Münchener Malers

kmil Kinckseiisr,
Atelier Thorn (Altes Schloß.)

Unterricht im Malen und Zeichnen, 
nach der Natur und Gyps, Portrait 
und Landschaften, Sommer und Herbst 
im Freien.

Auskunft ertheilt und Anmeldungen 
nimmt gern entgegen Herr 
V s M » , Breitestraße.

Anfang eines neuen Kursus: August.
Königl. Baugewerkschnle! 

Dt.-Krone Westpr. verbunden 
mit Tiefbauschnle, letztere zur 
Ausbildung von Wasserbau-, 
Wiesenbau-u.Eisenbahntechttikern.' 
Beginn des Unterrichts im W inter-! 

albjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplair, Jahresbericht rc. kosten- § 
los dnrcff die Direktion.

h-
! Ll

üvinriek Korckom,
kliotoMpb Ü68 (leutsoben 0 lk2i6r.Ver6!N8.

Hio iu- Itat1ini'1ireii8tr. 8.
k'abrst.nttl 2um Atelier.

UslsllnHislhks iltelikr
k r u n o  L  O k r s t o n s v n ,

Schloststrasie 14 ,
gegenüber dem Schützenhanse.

! Ilcknll KnBiiüelil!
vlintz kölirtzstlsitiillz. 

Hellstes nnd billigstes Licht 
für Zimmer, Säle, Restaurants, 

Kirche», Bureaus, Lädeit, 
Schaufenster.

n i i l  Q s s A l U K I i O k l .
Jllustrirte Preislisten gratis.
Besichtigung von brennenden Lampen 

kostenlos im
Bangeschäft für Wasserleitung 

und Kanalisation von
L .  W S r i o b l b w s k v -

Thorn, Baderstraste 2 8 , Hof,
norm, ^olk. v . L o u n v r ,  Ingenieur.

V L I v H
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Hgnt 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:

Wckiln LilituWMt
V. kerlimann L 60., kallobeul-vrssätzn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: Adolk L e e lr , 
«k. Al. IVoudlseL Xaellk. u. Anders 
L  co.

S a rg -M a g a z in ,

k ä o k s r s t f .

empfiehlt

M K
in

Größe»
uud Preislage».

§ - « 1 r r s t «

pro Pfund Mark 1,10 
offerirt

F u l i n s  M ü l l « ! ' ,
M o cke r, Lindenstr. 5.

Hochfeitte
MOttss." "  "  '  M
von jungen Stieren sind stets zu haben 

bei
v / .  r r v i n Ä i i i i ,

Breitestraße 19.
______ P o p n s p rs v k o r  kßr. 2 2 S .

Mechanische

W i n k l e w s k i ,
Thorn, Gerstenstraße 6, 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum.

KrchU
die grötzr. n. besten d. Well, 
gar. springlebende Ankft., 
5 Korb franko m. 80 

Speisekrbs. 4,50 Mk., 0 0  Niesen- 
krebse 5,50 Mk., 4 0  Ungeheuere 
Solokrebse 7.50 Mark.
K . S trs issnck, Oderberg Schles.

Lstziizahiiliigsliiicher
für Minderjährige

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres. B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
0. I>o i»1» i»m lii, K r llh d ru il lk l't i .

l i i io l in in belmeiiliorster „Msr-INrrlke
§!atte, durodKemusterts und bedruckte Stückware;

__ r. ^eppielis, Vorlagen, Zänker in neuesten Unstern am I-aeer. 
Ilederuebwe alle Isinoleumardeiten in Um» und Neubauten und Leist»

i n  « r p r o b i  Z u l e n  O u s M ä i e n  u n a  i s U e U o s
S llLS N U SN  k ^ s y o n s  empfiehlt

M L v k ' s  N s .v I» S s . ,
putr- unü MoSewaaren-Magarin.

8 a Ä « r » s 1 r ' s s s « ,  L o l r s  S i ' v L t s s I r ' a s s v .

Lichtlust-Bad,
(getrennte Abtheilungen für Dame» 

und Herren).
Badelarten bei Herr» b ü rrzep . 

n»«, Zigarrenhandlung, Ecke A lt.  
städtischer Markt Heiliaegeiststrahe.

M g r l M M e i l
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

M . Zimm. n. Kab. u.B . Bachestr. !3.

M W

W  D .  O o l l v a .

ÜIAÜ-ttlliSlios.

8elmei6i§er Litir. Elegants Luskuluunx.

VvrtjitzilliMr !!
D a s  in

Mocker. Mauersttasze 39
belegene, im Grundbuche von Mocker, Baud 27, B latt 752, 
auf den Namen der Nestaurateurfran L s r o t t n v  W s t -  
nsro i/vsüci, geb. T,»NKV eingetragene

MW^ Grundstück
in der Größe van da 0,25,60 mit 638 Mark Nuhungswerth 
)vird am

11. Juli 1901, vormittags 10^ Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn öffentlich versteigert.

Z M  Zmrt. kmslbte M r. M  Äntick«.

Lrstv grösste Itiorner
 ̂ Is Iisslttl-köpgsgtllM M M  ß

n » ! l  O a s d e l r l s l r .  D

REmaillir- und Vernickelunzs-Anstalt.?

MMücliis liidsM- »in! knslrtlisil«
M  für Fahrräder.

^  '  werden schnellstens, sauber, zuverläfiig und billig HA
unter technischer Prüfung ausgeführt., rtiner recynifn-c», Prusunrj utlv^vsnr^r.

/̂ c!ü!f Lioksiäöl, fakrraäüanküung, K
T h o r n ,  G rrr ih te . u . Hohkstr.-Ecke U r .  2 3 .

S e lrv n  n .  t u l i  k s v l in n r is ß u n g  E M S  
3 .  W e s tp r e u s s .  p f e r l ie - t - o t t s r is  r« keim n, 

k^u r 1  R l L .  1  L v o s ,
Lrster NLUpt^s^ilw » L.1 elegamer 

Viererrug.
1.00SS versenäet äsi Vensrat-osdN:

> Q n N .  A l ü l l v i  L  O « . ,  keelia, K M iN e .S .

Große goldene Medaille. P aris  1 9 0 0 . Große goldene Fort- 
schritts-Medaille. Neumünster 1901. Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddentsche Ausstellung 1901. Grand Prix mit Ehren­
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaille. London 1901.

Das wirklich sofort helfende, beste, billigste Hans- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Berschleimnngen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdannngsbe- 
schwerden rc. ist

8ielier'8 LsMtlise
aus 6 Aepselsorten von höchstem Säuregehalt. M an mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß Ulan nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in L iio b o r '»  H v p k o ltk v o  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensänre löst, lindert n. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. M an verlange aber 
ausdrücklich S iobop 'o  Aepselthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

I»aii> Rlodor, Drogerie

Schuhn, narenfalirik «.. ̂  ° «"'(Po-»),
Generalwaarenvertriebsgeschäft, versendet an jedermann gegen Nachnahme: 
Schaftstiefel 5,25 Mk., Kropfstiefel, Doppelsohlen, 6.00 Mk., Herren­
zugstiefel 4,50 Mk., Zngstiefel, Spiegelroßleder, Doppelsohlm, 6,00 Mk., 
Herrenhalbschuhe aus Jnchlenkipsleder 4,50 Mk., in nur dauerhafter Waare 
auch alle anderen, bis zu den feinsten Schuhwaaren. — Viele tausend Dank­
schreiben. — Maaßauleitnng und Preisliste über Schuh- und viele anderen 
Waaren umsonst. — Wiederverkäufe und sonstige Vertreter gesucht.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schiller-straße 4, II.
/LL r. möbl. Zimm. v. sof. z. verm., aus 

Wunsch m.Pens.Schillerstr. 19, III.
vermiethet

Gerechtestr.

Mk! ÜM8
In l ia b e r :  Q u s l a v  L e l L .

v a n r l Z .

lottesies renommirtes üotol. 
Im LMtzlpunkt ä. Staätgeleg. 
übtest, aller Ltrassendallv.

Lämmtliobe Zimmer elykttisvli 
belenoktet.

üauslliener am valmkol.

^ « ! » s t « s

M « 8 l L L R L D » I » 1 .  ^

Lpesial-^ussettank:

>pike»n UrMs»̂
VvrrüZIiektz M c k o .

1f. W e in s .

Vlöl l)68M Lls rotks kütrpowLäö
I8 t

K!odli8 PlitzMM
von

l S v Ü U l L
Isenoslv ^usLerekuunx r
SsiSene MeSaNle

Ki«it-Li>88teIIuux kai is I96H HvderaU vorrlltdlx.
Lollolrtiv-luLstllg. äer ödem. lnäustrie.

Zum I. Oktober eine unmöblirte

Wohnung
von 3 oder 4 Zimmern von nnver- 
heirathetem Herrn gesucht. Angebote 
unter X . 6 . N. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________________

Sehr große helle

KeUerrttume,
geeignet zum Biergeschäft, W ein- 
handlnng, Werkstatt, preiswerth 
zu vermiethen.

I V l o r l l S  K a l l s k l .
Itz in  Laden, Thorn Hl, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
fragen Schillerstr. 12, Part., links. 
LD Zimmer, zum Bureau geeignet, 
^  sind zu verm. Mellienstr. 9 6 .

Hm still liiiZbl. Umilltk,
parterre, urit auch ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraste 1 0 4 .
^ in  gut möbl. Part.-Zim m er 

mit Kabinet zu vermiethen. 
________Cnlmerstraße 22 .

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. v lrk tz u th a l innegehabte

Wohnung.
Breitestrahe 3 1 1-
ist von sofort zn vermischen. Zu 
erfragen bei

Ü b r i ' n i a n n  8 6 S H Z ,
________ Thorn, Breitestraße.

Die von Herrn Landrath von 
Selnrerlu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt- 
städtischer M arkt 16 von s o f o r t  
zu vermischen. Nk. S uso o .

in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor 
vr. ttirsölr bewohnt, vom 1. Oktoberfür 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine Treppe.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

«kiooo, Elisabethstraße 5.

Wilhelmplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., p e r l. Oktober 
zu vermiethen. A u g u s t L lo g a u .

Wohnungen 
Gerechtestr. 21.

Gr. Part.-Wohn., 6 Zim. n. Alkoven 
1 Etage, „  7 „  „  diw .

mit allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

O .  v .  8 e L ^ p in 8 k > .
I n  unserem Hanse Breitestr. 3?  

ist eine

in der 2. Etage, bestehend auS 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

e . k . v itz tl- ie li L  8»Im.

Eine Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen. la u ß o l,

Gerechtestraße 25.

2 Wohmnigcu,
Bachestratze, 

je 6 Ziinmer, zu 1500 und 750 Mk., 
per sogleich vermiethet

-4 . S i t v p lL a n .
Ofsizierswohnung von 3 Zinunern 

smöbl. od. unmöbl.) mit Pferdestall u. 
Burschengelaß, sowie hübsche Familieu- 
wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör 
vom 1. Okt. zu vermiethen. Näheres 
Schul- u. Mellieustr.-Ecke im Blumen- 
geschäft. (Postgebäude.)_______

1 Pt.-Wohmmg
von 6 Zimmern und Zubehör, Thorn, 
Brombergerstraste 6 4 , bisher von 
Amtsgerichtsrath Herrn R iin lro k  be­
wohnt, ist von sofort zu vermiethen.

V. K. Sukook.

Wohnung,
Coppernikusstr. 8 ,  1 T r., 4 Zim., 
Küche u. Zubeh. von, l .  Oktober zu ver« 
miethen k s p k a v l  Nkollßß.

Eine Wohmnig,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober 1901 zu 
vermiethen. . ^

«H u r-yno k I, Gerechtestr.

2 Woyinmge»
von 3 Zimmern, Entree und Küche 
I .  und 2. Etage, in meinem Haus 
Mauerstraste 3 2  von sofort zu ver
miethen. v .  Q uIrLok.

Kleine Wohnung per 1. Oktober zl 
^ verrniethen. Coppernikusstr. 39.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


